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Motivation und Ziele der Offenlegung  

Die RSB Retail+Service Bank GmbH kommt als übergeordnetes Institut der Finanzholding-Gruppe (SABU-

Gruppe) gemäß § 10a Abs. 1 KWG den Offenlegungsanforderungen gemäß de m Teil VIII der zum 

1. Januar 2014 in Kraft getretenen Verordnung (EU) Nr. 575/2013 (im folgenden CRR genannt) in 

Verbindung mit § 26a Kreditwesengesetz (KWG) nach. Hiernach sind im jährlichen Turnus qualitative 

und quantitative Informationen zu folgenden Punkten zu veröffentlichen:  

 

- Anwendungsbereich ,  

- Risikomanagementziele und -politik, 

- Eigenmittel und -anforderungen,  

- Antizyklischer Kapitalpuffer 

- Kredit- bzw. Adressausfallrisiken,  

- Marktpreisrisiko,  

- Zinsänderungsrisiken im Anlagebuch, 

- Operationelles Risiko,  

- Unbelastete Vermögenswerte, 

- Unternehmensführungsregeln,  

- Vergütungspolitik  

- Verschuldung. 

 

Der hiermit vorliegende Bericht dient zur Erfüllung der Offenlegungsanforderungen für die SABU-Gruppe 

zum Berichtsstichtag 31. Dezember 2016. Die Veröffentlichung des Offenlegungsberichts der 

Finanzholding-Gruppe liegt in der Verantwortung der RSB Retail+Service Bank GmbH. Als Medium der 

Offenlegung dieses Berichts wird die Internetseite der RSB Retail+Service Bank GmbH genutzt.  

 

Gesellschaftsrechtliche Struktur 

Die RSB Retail+Service Bank GmbH ist ein Tochterunternehmen der SABU Schuh-Verbund eG, die 75 % 

der Anteile an der RSB Retail+Service Bank GmbH hält. Des Weiteren hält die SABU Schuh-Verbund eG 

sämtliche Anteile an der SABU Immobilien GmbH sowie jeweils 50 % der Anteile an der unitex GmbH 

und der SABU Schuh & Marketing GmbH. 
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Aufsichtsrechtlicher Status 

Die SABU Schuh-Verbund eG ist mit ihren unmittelbaren Tochtergesellschaften Finanzholding-

Gesellschaft nach Art. 4 Abs. 1 Nr. 20 CRR und keinem anderen Institut mit Sitz im Inland nachgeordnet, 

sodass sie aufgrund der gesellschaftsrechtlichen Struktur mit der RSB Retail+Service Bank GmbH und 

ihrer weiteren Tochtergesellschaft und Beteiligungen eine Finanzholding-Gruppe im Sinne des § 10a 

Abs. 1 KWG bildet, wobei die Beteiligungen der SABU Schuh-Verbund eG an der unitex GmbH, SABU 

Schuh & Marketing GmbH und der SABU Immobilien GmbH als qualifizierte Beteiligungen gemäß den 

Vorschriften der CRR berücksichtigt werden. Die RSB Retail+Service Bank GmbH ist als einziges CRR-

Kreditinstitut i.S.d. Art. 4 Abs. 1 Nr. 1 CRR der Gruppe mit Sitz im Inland übergeordnetes Unternehmen der 

Finanzholding-Gruppe.  

 

Im Folgenden wird von der SABU-Gruppe gesprochen, wenn die Finanzholding-Gruppe gemeint ist. 

 

Gemäß Artikel 432 CRR und in Einklang mit der EBA/GL/2014/14 zur Wesentlichkeit und Vertraulichkeit 

der Offenlegung unterliegen die dargestellten Berichtsinhalte dem Wesentlichkeitsgrundsatz. Rechtlich 

geschützte oder vertrauliche Informationen sind nicht Gegenstand dieses Berichts. Um eine adäquate 

Offenlegungspraxis zu gewährleisten, finden regelmäßige Überprüfungen der Berichtsinhalte statt. Die 

entsprechenden Verantwortlichkeiten und Rahmenbedingungen sind in Arbeitsanweisungen geregelt. 

Die SABU-Gruppe geht davon aus, dass die nachfolgenden Berichtsinhalte eine umfassende 

Information über das Gesamtrisikoprofil bieten.  

 

Dieser Offenlegungsbericht muss in Zusammenhang mit dem Jahresabschluss und dem Lagebericht 

der RSB Retail+Service Bank GmbH gelesen werden. 

 

Anwendungsbereich  

Der aufsichtsrechtliche Konsolidierungskreis umfasst die SABU Schuh-Verbund eG in Kornwestheim und 

deren 75 %-ige Tochter, die RSB Retail+Service Bank GmbH, die ein CRR-Kreditinstitut ist.  

 

Die Vorschriften des Handelsgesetzbuches zum Konzernabschluss und Konzernlagebericht sind für die 

SABU Schuh-Verbund eG aufgrund der Rechtsform nicht direkt einschlägig. Damit kommt der § 290 

Abs. 1 HGB nicht zur Anwendung. Nach den Vorschriften des Publizitätsgesetzes ist die SABU Schuh-

Verbund eG aufgrund der Größenkriterien des § 11 PublG nicht verpflichtet einen Konzernabschluss 

und Konzernlagebericht aufzustellen. Daher hat die SABU Schuh-Verbund eG darauf  verzichtet, einen 

handelsrechtlichen Konsolidierungskreis gemäß § 13 Abs. 2 PublG i.V.m. §§ 294 ff. HGB zu bestimmen 

und einen Konzernabschluss und Konzernlagebericht aufzustellen und diesen prüfen zu lassen.  

 

In der nachstehenden Tabelle ist der aufsichtsrechtliche Konsolidierungskreis mit der jeweiligen 

Konsolidierungsmethode dargestellt: 
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Tabelle 1: Aufsichtlicher Konsolidierungskreis 

Name Art des 

Unternehmens 

Aufsichtsrechtliche Behandlung 

 Konsoli-

dierung  

gemäß Art. 

18 CRR 

voll 

Befreiung 

gemäß Art. 

19 CRR 

Berück-

sichtigung  

gemäß Art. 

470 Abs. 2b 

und 3 CRR 

CET 1 

Abzug 

gemäß 

§ 32 SolvV 

Risiko-

gewichtete 

Beteili-

gungen  

SABU Schuh-Verbund eG Finanzinstitut  X     

RSB Retail+Service Bank 

GmbH 

Kreditinstitut  X     

unitex GmbH Sonstige 

Unternehmen 

    X 

SABU Schuh & Marketing 

GmbH 

Sonstige 

Unternehmen 

    X 

SABU Immobilien GmbH Sonstige 

Unternehmen 

    X 

 

Die dargestellte Klassifizierung basiert auf dem Art. 4 der CRR. 

 

Risikomanagementziele  und -politik 

Die RSB Retail+Service Bank GmbH nimmt als übergeordnetes Unternehmen der SABU-Gruppe die 

gruppenbezogenen Angaben zu den wesentlichen Risiken sowie deren Überwachung und Steuerung 

vor.  

 

a) RSB Retail+Service Bank GmbH 
 

Die Basis unserer Gesamtbanksteuerung und des Risikomanagements bildet unsere Geschäftsstrategie. 

Unsere strategische Ausrichtung und Grundlage unseres Geschäftsmodells ist die Zentralregulierung mit 

und ohne Delkredereübernahme im Einzel- und Großhandel (Kerngeschäft). Weiterer Schwerpunkt ist 

die zusätzliche Versorgung dieser Kunden mit klassischen Bankprodukten im Kredit- und 

Einlagengeschäft und anderen Bankdienstleistungen (Ergänzungsgeschäft). Unsere besondere 

Kompetenz liegt im Schuh- und Textilbereich. Hier nehmen wir die Risikokonzentration im Schuhhandel 

bewusst in Kauf, da wir diese Risiken seit Jahrzehnten erfolgreich steuern und Präventionsmaßnahmen 

installiert haben. Zur Hebung von Ertragspotenzialen und zur Risikodiversifikation soll das Kerngeschäft 

auf andere Bereiche des Einzelhandels durch Akquisition neuer Verbundgruppen ausgeweitet werden. 

 

Die strategischen Ziele haben wir durch die Definition von Marktzielen, Finanzzielen und Zielen bzgl. der 

personellen und technischen Ausstattung ergänzt. Diese Ziele bilden die wesentlichen Eckpunkte der 

Gesamtbanksteuerung und des Risikomanagements. Wesentliche Finanzziele sind Eigenkapitalrendite, 
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Cost Income Ratio und Sicherung der aktuellen Ratingeinstufung. Die Ziele sind derzeit auf einen 

Zeitraum bis 2019 formuliert, deren Erreichung und Umsetzung über die Jahrespläne angestrebt wird. 

 

Aus der Geschäftsstrategie haben wir unsere Risikostrategie entwickelt und prüfen im Rahmen einer 

jährlichen Risikoinventur, ob Anpassungen unseres Risikomanagementsystems notwendig sind. Für unser 

Haus haben wir folgende wesentliche Risiken definiert: 

 

- Ertragsrisiken 

- Adressenausfallrisiken 

- Liquiditätsrisiken 

- operationelle Risiken 

 

Die Risikoinventur, die Risikopolitik und die jeweiligen Strategien zu den erfassten Risiken haben wir im 

Risikohandbuch zusammengefasst und die jeweiligen Elemente des Risikosteuerungsprozesses 

beschrieben und mit entsprechenden Steuerungs- und Überwachungsinstrumenten unterlegt. Die 

Grundlagen zur Identifizierung und Beurteilung der jeweiligen Risiken sind ebenfalls beschrieben und 

die wesentlichen Punkte festgehalten. 

 

Die gute Kapitalausstattung spiegelt sich, trotz großer saisonbedingter Spitzen bei der Risikoaktiva, in 

einer durchschnittlichen Eigenmittelquote in 2016 von 16,61 % (i.Vj. 15,54 %) bzw. für die SABU-Gruppe 

23,31 % (i. Vj. 21,16 %) wider. 

 

Die Risikodeckungsmasse, die zur Abdeckung der wesentlichen und sonstigen Risiken zur Verfügung 

steht, lag im Berichtsjahr zwischen TEUR 3.153 und TEUR 7.355 (SABU-Gruppe: zwischen TEUR 12.679 und 

TEUR 18.924). Über alle Risiken betrachtet, wurde die verfügbare Risikodeckungsmasse im 

Normalszenario mit max. 34 % (SABU-Gruppe: 10 %) und im Stressszenario mit max. 101 % (SABU-

Gruppe: 28 %) ausgelastet. Die geringfügige stichtagsbezogene Überschreitung auf Institutsebene 

betrachten wir insbesondere vor dem Hintergrund eines sehr konservativ modellierten Stresszenarios, 

welches die Risiken deutlich überzeichnet, als unkritisch. 

 

Die wesentlichen Risiken, deren Eintrittswahrscheinlichkeiten und die bestehenden 

Risikobegrenzungsmaßnahmen sind nachfolgend dargestellt: 

 

1. Ertragsrisiken 

Die Ertragsrisiken stufen wir im Kerngeschäft Zentralregulierung als hoch ein, da die theoretische 

Möglichkeit besteht, dass größere Lieferanten oder größere Händler/Händlergruppen wegfallen 

können. Im Ergänzungsgeschäft sind die Ertragsrisiken aufgrund der geringeren Valutierungen eher 

gering einzustufen. Das Risiko begrenzen wir durch die Akquise von neuen Verbundgruppen und 

Händlern. Die angestrebte Diversifikation, auch über die regulierten Branchen Schuhe und Textil hinaus, 

soll dieses Risiko weiter verringern. Die Eintrittswahrscheinlichkeit stufen wir im Kern- und 

Ergänzungsgeschäft als gering ein, da in der Vergangenheit keine großen Abwanderungen zu 

verzeichnen waren. 
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2. Adressausfallrisiken 

Die Adressausfallrisiken stufen wir sowohl im Kerngeschäft Zentralregulierung als auch im 

Ergänzungsgeschäft als mittleres Risiko ein. Risikobegrenzungsmaßnahmen haben wir durch die 

Hereinnahme von Sicherheiten, durch den bestehenden Eigentumsvorbehalt an der zentralregulierten 

Ware und durch eine Kreditversicherung bzw. Bürgschaftsmodelle vorgenommen. Zusätzliche 

Maßnahmen zur Risikobegrenzung sind die üblichen Überwachungsinstrumente (z.B. regelmäßiges 

Rating der Kreditnehmer) und zusätzliche Risikopräventionsmaßnahmen. Die Einführung des VR-Rating-

Verfahrens wird 2017 abgeschlossen. Adressausfallrisiken können hierdurch künftig mit konkreten 

Ausfallwahrscheinlichkeiten abgebildet werden.  Eine Validierung war in 2016 aufgrund des zum 

Auswertungsstichtag zu geringen Datenbestands noch nicht möglich.  

 

Die Risikokonzentration im Einzelhandel steuern wir bewusst und versuchen, wie bereits beschrieben, 

auch durch verstärkte Akquise von neuen Verbundgruppen diese Konzentrationen zu minimieren. 

Außerdem treffen wir entsprechende Risikovorsorge nach festgelegten Kriterien in Form von 

Einzelwertberichtigungen bei Sanierungs- oder Abwicklungsengagements. Dies erfolgt auf Basis der 

aktuellen Obligos abzgl. werthaltiger Sicherheiten (in der Regel Warensicherheiten oder andere 

bankübliche Sicherheiten). Grundlage für die Festlegung ist das dann verbleibende 

Blankoengagement. Die Eintrittswahrscheinlichkeit stufen wir als gering bis mittel ein. Im Stressszenario 

steigt die Eintrittswahrscheinlichkeit. Bei der Einordnung der wesentlichen Risiken wird das 

Adressausfallrisiko als besonders bedeutsam eingestuft. 

 

3. Operationelle Risiken  

Die operationellen Risiken stufen wir im Zentralregulierungsgeschäft als mittel ein. Im 

Ergänzungsgeschäft sind diese eher gering. Risikobegrenzungsmaßnahmen erfolgen durch eine 

laufende  Anpassung der Organisation, Einführung weiterer Kontrollen sowie Weiterentwicklung der 

eingesetzten Systeme. Die vorhandene Schadenfalldatenbank soll eine Bewertung dieser Risiken 

verbessern. Außerdem sind wesentliche Schäden durch Versicherungen abgedeckt. Die 

Eintrittswahrscheinlichkeit größerer Schäden ist gering, steigt jedoch im Stressszenario.  

 

4. Liquiditätsrisiken 

Die Liquiditätsrisiken spielen bei den wesentlichen Risiken eine untergeordnete Rolle und sind gering bis 

sehr gering einzustufen. Risikobegrenzungsmaßnahmen sind die rechtzeitige Eindeckung mit Liquidität 

zu den jeweiligen Zentralregulierungsterminen, insbesondere zu den Saisonspitzen. Darüber hinaus 

bestehen ein Liquiditätsnotfallplan und ein großzügig bemessener Liquiditätspuffer. Die 

Eintrittswahrscheinlichkeit ist gering und wird nur im Stressszenario bedeutender. 

 

Das Risikotragfähigkeitskonzept wurde 2016 überprüft und der aktuellen  Situation angepasst, wobei 

zwei Änderungen vorgenommen wurden. Diese Änderungen betr afen folgende Punkte:  

 

- Ermittlung der freien Eigenmittel unter Berücksichtigung des Kapitalerhaltungspuffers in 

12 Monaten  

- Berücksichtigung von 100 % der freien Eingenmittel in der Risikodeckungsmasse  

 

Bei wesentlichen Änderungen erfolgt eine Anpassung zeitnah außerhalb der jährlichen Risikoinventur. 

Damit wird sichergestellt, dass die wesentlichen Risiken unseres Hauses durch das 
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Risikodeckungspotenzial laufend abgedeckt sind. Risikokonzentrationen (u.a. Konzentration im 

Einzelhandel) werden dabei vor allem beim Stresstest für Ertragsrisiken und bei den 

Adressenausfallrisiken berücksichtigt. Aufgrund unserer risikoaversen Vorgehensweise verzichten wir auf 

entlastende Diversifikationseffekte und betrachten die Risiken in Stressszenarien isoliert bzw. additiv in 

der Risikotragfähigkeitsrechnung. 

 

Bei der Ausgestaltung des Risikotragfähigkeitskonzepts wurden der Geschäftsumfang und die 

Festlegung auf das Zentralregulierungsgeschäft als Kerngeschäft und latente Risiken daraus 

berücksichtigt. Hinsichtlich der Grundkonzeption haben wir uns für eine GuV-/bilanzorientierte 

Konzeption auf Basis des Going-Concern-Ansatzes entschieden. Im Fokus der Betrachtung steht damit 

die Sicherstellung des Fortbestandes unseres Hauses bei schlagend werdenden Risiken. Dies erfolgt 

unter der Bedingung, dass die Mindestkapitalanforderungen gem. CRR (inklusive 

Kapitalerhaltungspuffer) auch bei Eintritt der Risiken weiterhin erfüllt sind. Die Berechnung der 

Mindestanforderung für Adressenausfallrisiken erfolgt dabei nach dem Kreditrisikostandardansatz, die 

Berechnung für operationelle Risiken nach dem Basisindikatoransatz gem. Art. 315 CRR. 

 

Im Rahmen des Risikotragfähigkeitskonzepts haben wir die Komponenten des Risikodeckungspotenzials 

als Risikodeckungsmasse im Rahmen des gewählten Going-Concern-Ansatzes wie folgt definiert: 

 

1. freie Eigenmittel, die nicht zur Erfüllung der bankaufsichtlichen 

Mindesteigenmittelanforderungen gem. CRR notwendig sind,  

2. unterjähriges GuV-Ist-Ergebnis nach Steuern/vor Ausschüttung 

3. geplantes Ergebnis für die folgenden 12 Monate  

 

Wir haben  ein Limitsystem sowohl für die Auslastung der Risikodeckungsmasse insgesamt, als auch eine 

Limitierung für die einzelnen Risikokategorien auf Basis einer Ampelsystematik implementiert. 

 

Bei der Risikomessung unterscheiden wir bei unerwarteten Risiken zwischen normalen Szenarien und 

Stressszenarien. Neben dieser quantitativen Risikomessung führen wir regelmäßig inverse Stresstests auf 

qualitativer Basis durch. 

 

Ein Prozess zur Planung des zukünftigen Kapitalbedarfs ist eingerichtet. Dabei werden über einen 

mehrjährigen Zeitraum über den Betrachtungshorizont des Risikotragfähigkeitskonzepts hinaus 

Veränderungen der Geschäftstätigkeit und der strategischen Ziele sowie Veränderungen des 

wirtschaftlichen Umfelds berücksichtigt. Möglichen adversen Entwicklungen wird angemessen 

Rechnung getragen. 

 

Es erfolgt eine kontinuierliche Weiterentwicklung des gesamten Risikomangementsystems, das 

mindestens einmal jährlich im Rahmen der Risikoinventur bzw. bei neuen aufsichtsrechtlichen 

Anforderungen überprüft und ggf. angepasst wird.  

 

Zur weiteren Verbesserung des internen Kontrollsystems und der Maßnahmen zur Risikoprävention 

haben wir aufgrund der laufenden Ausweitung des Kreditgeschäfts im Rahmen der Zentralregulierung 

die Kreditrevision an eine Wirtschaftsprüfungsgesellschaft ausgelagert. Ab 2017 wird die gesamte 
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Interne Revision an diese Gesellschaft ausgelagert. Außerdem ist die Compliance -Funktion nach AT 

4.4.2 MaRisk auf eine weitere Wirtschaftsprüfungsgesellschaft übertragen . 

 

Die Kommunikation der Risiken gegenüber der Geschäftsleitung sowie dem Beirat erfolgt quartalsweise 

mittels eines Risikoberichts. Zudem wird ein sogenanntes Management Cockpit verwendet, welches 

eine transparente Darstellung der Geschäfts-, Ergebnis- und Risikoentwicklung der RSB Retail+Service 

Bank GmbH ermöglicht. Anhand dieses Früherkennungssystems können Abweichungen rechtzeitig 

identifiziert, die Ursachen von Fehlentwicklungen analysiert sowie Entscheidungen getroffen werden. 

Adressat für das Management Cockpit ist die Geschäftsführung der RSB Retail+Service Bank GmbH.  

 

Neben der quartalsweisen Risikoberichterstattung erfolgt anlassbezogen ggf. eine Ad-hoc-

Berichterstattung gegenüber der Geschäftsführung.  

 

 

b) Finanzholding 
 

Die SABU Schuh-Verbund eG und die RSB Retail+Service Bank GmbH bilden eine aufsichtsrechtliche 

Finanzholding-Gruppe im Sinne des § 10a KWG. Dabei ist die RSB Retail+Service Bank GmbH als 

übergeordnetes Institut für die notwendigen Meldungen an die Aufsicht sowie für die Einrichtung eines 

angemessenen und wirksamen Risikomanagements auf Gruppenebene verantwortlich. 

 

Die gruppenangehörigen Unternehmen werden im Rahmen der jährlichen Risikoinventur eng mit 

eingebunden. Hierzu sind Prozesse bezüglich der Kommunikations- bzw. Informationswege und sich 

hieraus ergebender Informationspflichten der gruppenangehörigen Unternehmen implementiert. Die 

wesentlichen Risiken werden unter die Risikoarten der RSB Retail+Service Bank GmbH subsumiert und 

vor dem Hintergrund der gruppenweiten Strategien analysiert. Das Adressenausfallrisiko als größtes 

Risiko innerhalb der Gruppe ist dabei im Wesentlichen beim übergeordneten Unternehmen 

anzusiedeln. Adressenausfallrisiken bei den gruppenangehörigen Unternehmen sind aufgrund der 

Übertragung des Delkredere-Risikos auf die RSB Retail+Service Bank GmbH bzw. Rückdeckung durch 

Kreditversicherungen von untergeordneter Bedeutung. Das Risiko einer nachteiligen Entwicklung der 

Beteiligungsunternehmen der SABU Schuh-Verbund eG wird als Ertragsrisiko auf Gruppenebene erfasst. 

 

Die strategischen Ausrichtungen der gruppenangehörigen Unternehmen werden um eine 

gruppenweite Strategie ergänzt, die als Richtschnur für die strategische Ausrichtung dieser 

eingebundenen Unternehmen dient. Durch die Einrichtung eines Strategieprozesses ist sichergestellt, 

dass strategische Anpassungen der Beteiligungsunternehmen im Einklang mit den gruppenbezogenen 

Strategien stehen. Entsprechende Kontrollmöglichkeiten sowie Informationspflichten sind verankert. 

 

Zur Sicherstellung der laufenden Risikotragfähigkeit erfolgt vierteljährlich eine Gegenüberstellung der 

quantifizierten Risiken und des Risikodeckungspotenzials auf Gruppenebene im Rahmen einer 

Risikotragfähigkeitsrechnung. Adverse Entwicklungen werden anhand von Stresstests berücksichtigt. 

Eine entsprechende Berichterstattung erfolgt im Rahmen des vierteljährlichen Risikoberichts der RSB 

Retail+Service Bank GmbH, welcher um die Darstellung der Risikosituation auf Gruppenebene ergänzt 

wird. Zur Überwachung der Risikosituation und der Risikotragfähigkeit auf Gruppenebene wurde eine 

Risikocontrolling-Funktion eingerichtet, die mit entsprechenden Informationsrechten ausgestattet ist. 
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Durch die Einrichtung eines Risikomanagementkonzepts, das sowohl aufbau- als auch 

ablauforganisatorische Aspekte berücksichtigt und die notwendigen Kommunikationswege und 

Informationsrechte verankert, wird eine angemessene und wirksame Überwachung und Steuerung der 

Risiken auf Gruppenebene gewährleistet. Das Risikomanagementkonzept unterliegt dabei einem 

laufenden Weiterentwicklungsprozess. Die wesentlichen Risiken der Gruppe liegen in Form der 

Adressausfallrisiken und den operationellen Risiken bei der Bank. Risiken aus den 

Beteiligungsunternehmen spiegeln sich im Ertragsrisiko der Gruppe wider. Es ist keine signifikante 

Änderung der Risikolage zu erwarten.  
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Erklärung zur Angemessenheit der Risikomanagementverfahren 
[nach CRR Art. 435, Abs. 1 lit. e] 

 

Die SABU-Gruppe hat das Ziel, eine nachhaltige risikoadäquate Verzinsung des eingesetzten Kapitals für 

ihre Gesellschafter zu erwirtschaften. Die  Gesellschaften nutzen gezielt die sich an ihren Märkten 

ergebenden Chancen. Hierzu ist sie bereit, Risiken bewusst und in wirtschaftlich tragbarer Höhe 

einzugehen. 

 

Die Ausgestaltung des Risikomanagementsystems der SABU-Gruppe ist bestimmt durch ihre Geschäfts- 

und Risikostrategie. Für die Ausarbeitung und Umsetzung dieser Strategien ist die Geschäftsleitung der 

RSB Retail+Service Bank GmbH verantwortlich. Die Risikostrategie leitet sich konsistent aus der 

nach haltigen Geschäftsstrategie der Finanzholding-Gruppe ab. Sie definiert Regeln für den Umgang 

mit Risiken, welche sich unmittelbar oder mittelbar aus den Geschäftsaktivitäten der Finanzholding-

Gruppe ergeben. Diese Regeln bilden die Grundlage für ein gruppenweit einheitliches Verständnis der 

Gruppenziele im Zusammenhang mit dem Risikomanagement. 

 

Die Risikostrategie erfasst insbesondere die Ziele der Risikosteuerung der wesentlichen 

Geschäftsaktivitäten und ist ein auf die Marktaktivitäten und die interne Steuerung ausgerichtetes 

Instrument, das jährlich überprüft und ggf. angepasst wird. Für bestimmte Risikoarten sind jeweils Risiko-

Teilstrategien festgelegt und separat dokumentiert. Risiken dürfen nur im Rahmen der Risikotragfähigkeit 

eingegangen werden. Das notwendige Risikobewusstsein wird unterstützt durch eine funktionierende 

Kommunikation. Dies wird nur in begrenztem Maße durch Anweisungen, Kontrollmaßnahmen und 

Sanktionsmechanismen erreicht. Risikobewusstsein ist vielmehr Ausdruck einer chancen- und 

risikoorientierten Unternehmenskultur. Diese wiederum wird maßgeblich geprägt durch den 

Managementstil und den Umgang mit Risiken durch die Geschäftsleitung. 

 

Der Risikomanagement-Prozess umfasst alle Aktivitäten zum systematischen Umgang mit Risiken im 

Gruppenbereich . Dazu gehören die Identifikation, Analyse, Bewertung, Steuerung und Dokumentation 

der Risiken in der Gruppe, die operative Überwachung des Erfolges der Steuerungsmaßnahmen sowie 

die Überwachung der Effektivität und Angemessenheit der Maßnahmen des Risikomanagements.  

 

Zusammenfassend geht die RSB Retail+Service GmbH als übergeordnetes Unternehmen der SABU-

Gruppe davon aus, dass die implementierten Methoden, Modelle und Prozesse jederzeit geeignet sind, 

ein an der Strategie und dem Gesamtrisikoprofil orientiertes Risikomanagementsystem sicherzustellen.  

 

Die Geschäftsleitung 

der RSB Retail+Service Bank GmbH 

 

 

Kornwestheim, 04. Juli 2017                __________________                __________________ 
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Erklärung des Leitungsorgans zum Risikoprofil der SABU-Gruppe 
[nach CRR Art. 435 Abs. 1 lit. f] 

 

Innerhalb der 2. Baseler Säule erfolgt die risikoseitige Steuerung der SABU-Gruppe. Der Gesetzgeber hat 

sich hier im Rahmen des § 25a KWG und diversen themenbezogenen Rundschreiben umfassend 

geäußert. Für die SABU-Gruppe ist es oberstes Ziel, die Risikotragfähigkeit jederzeit sicherzustellen. 

 

Im Rahmen der Risikoinventur wurden folgende wesentliche Risiken identifiziert: 

1. Ertragsrisiken  

2. Adressausfallrisiken  

3. Liquiditätsrisiken 

4. Operationelle Risiken 

 

Sofern diese Risiken sinnvoll messbar sind, werden Sie im Rahmen der Risikotragfähigkeitsberechnung 

entsprechend limitiert. Andere Risikoarten werden als unwesentlich eingestuft. Hierbei ergeben sich zum 

31. Dezember 2016 folgende Auslastungen: 

 

Tabelle 2: Auslastung der Risikotragfähigkeit 

Risikoart Limit 

TEUR 

Risiko 

TEUR 

Ertragsrisiken   2.839    263   1) 

Adressrisiko   9.462    808 

Liquiditätsrisiken   1.892      35 

Operationelles Risiko    3.217      95 

Puffer für allgemeine Risiken   1.514    120 

Gesamt 18.924 1.321 

1) Das Ertragsrisiko der RSB-Bank ist in den allgemeinen Abschlägen enthalten  

 

Das Risikodeckungspotenzial sowie die Risikodeckungsmasse basiert auf einem GuV-basierten Going-

Concern-Ansatz. 

 

Weiterführende Informationen sind auch im Risikobericht des Lageberichts der RSB Retail+Service Bank 

GmbH enthalten. 

 

Die Geschäftsleitung 

der RSB Retail+Service Bank GmbH 

 

 

Kornwestheim, 04. Juli 2017                __________________                __________________ 
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Eigenmittel (CRR Art. 437) 

Zum 31. Dezember 2016 betragen die Eigenmittel nach Art. 72 CRR der SABU-Gruppe TEUR 32.064 und 

setzen sich aus harten Kernkapital, zusätzlichem Kernkapital und Ergänzungskapital zusammen. 

 

Hinsichtlich der Aufteilung der Eigenmittel verweisen wir auf Anlage 2 des Berichts. 

 

Auf die Überleitung des bilanziellen Eigenkapitals auf die aufsichtrechtlichen Eigenmittel wurde 

verzichtet, da die SABU-Gruppe keinen konsolidierten Abschluss nach HGB erstellt. Zur weiteren 

Erläuterung verweisen wir auf die unten dargestellten Erläuterungen der Gruppenstruktur. 

 

 

Begebene Instrumente des harten Kernkapitals, des zusätzlichen Kernkapitals und 
des Ergänzungskapitals 

 

Die SABU-Gruppe hat keine Kapitalinstrumente begeben. Zur Vervollständigung der Angaben zu den 

Hauptmerkmalen verweisen wir auf die Anlage 1 dieses Berichts. 

 

Offenlegung der Eigenmittel während der Übergangszeit 

Die Anlage 2 zeigt die Eigenmittelstruktur der SABU-Gruppe und ist gemäß Anhang VI zur 

Durchführungsverordnung (EU) Nr. 1423/2013 der Kommission dargestellt.  

Zur Vervollständigung der Angaben verweisen wir auf die Anlage 2. 

 

 

Gruppenstruktur 

 

Bei der SABU-Gruppe erstellen die aufsichtsrechtlichen Mitglieder der Gruppe jeweils einen 

handelsrechtlichen Einzelabschluss nach HGB.  

 

Die Vorschriften des Handelsgesetzbuches zum Konzernabschluss und Konzernlagebericht sind für die 

SABU Schuh-Verbund eG aufgrund der Rechtsform nicht direkt einschlägig. Damit kommt der § 290 

Abs. 1 HGB nicht zur Anwendung. Nach den Vorschriften des Publizitätsgesetzes ist die SABU Schuh-

Verbund eG aufgrund der Größenkriterien des § 11 PublG nicht verpflichtet einen Konzernabschluss 

und Konzernlagebericht aufzustellen. Daher hat die SABU Schuh-Verbund eG verzichtet einen 

handelsrechtlichen Konsolidierungskreis gemäß § 13 Abs. 2 PublG i. V. m. § 294 ff. HGB zu bestimmen 

und einen Konzernabschluss und Konzernlagebericht aufzustellen und diesen prüfen zu lassen.  
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Eigenmittelanforderungen 

Angemessenheit des Internen Kapitals 

Die Beurteilung der Angemessenheit des internen Kapitals erfolgt mittels des im Risikobericht des 

Lageberichts beschriebenen Risikotragfähigkeitskonzeptes. 

 

Aufsichtliche Eigenmittelanforderung 

Die SABU-Gruppe ermittelt die aufsichtsrechtliche Eigenmittelanforderung im Einklang mit den 

Regularien der CRR.  

Für das Adressausfallrisiko erfolgt die Ermittlung nach dem Kreditrisikostandardansatz gemäß Teil 3 Titel II 

Kapitel 2 der CRR, für das operationelle Risiko nach dem Basisindikatoransatz gemäß Teil 3 Titel III 

Kapitel 2 der CRR, für das Marktrisiko nach den Standardmethoden des Teil 3 Titel IV der CRR und für 

das Abwicklungsrisiko Teil 3 Titel V der CRR.  

 

Die aufsichtsrechtlichen Eigenmittel für das Risiko einer Anpassung der Kreditbewertung, das 

sogenannte credit valuation adjustment , wird auf Basis der Standardmethode nach  Artikel 384 CRR 

berechnet . 

 

Die nachfolgende Tabelle gibt einen Überblick über die aufsichtsrechtliche Eigenkapitalanfo rderung 

für die einzelnen Risikopositionsklassen der SABU-Gruppe zum 31. Dezember 2016: 

 

Tabelle 3: Aufsichtsrechtliche Eigenkapitalanforderung auf Institutsgruppenebene  

31.12.2016 

in TEUR 

Eigenkapitalanforderungen  

Kreditrisiko 

Kreditrisikostandardansatz 

Zentralstaaten oder Zentralbanken 0 

Regionale oder lokale Gebietskörperschaften  0 

Öffentlichen Stellen 0 

Multilaterale Entwicklungsbanken 0 

Internationalen Organisationen 0 

Institute 5.560 

Unternehmen 32.622 

Mengengeschäft  23.791 

Durch Immobilien besicherte Risikopositionen 0 

Ausgefallene Risikopositionen 9.016*  

Mit besonders hohen Risiken verbundene Risikopositionen 0 

Gedeckte Schuldverschreibungen 0 

Verbriefungspositionen 0 

Institute und Unternehmen mit kurzfristiger Bonitätsbeurteilung 0 

Anteilen an Organismen für Gemeinsame Anlagen (OGA) 0 

Beteiligungsrisikopositionen 20.300 

sonstige Posten 466 
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Marktrisiko 

Standardansatz 

Positionsrisiko für Handelsbuchtätigkeit k. A. 

Zinsänderungsrisiko k. A. 

Aktienpositionsrisiko k. A. 

Fremdwährungsrisiko k. A. 

Warenpositionsrisiko k. A. 

Großkredite oberhalb der Obergrenze für Handelsbuchtätigkeit k. A. 

Abwicklungsrisiko k. A. 

Operationelles Risiko 

Basisindikatoransatz 16.321 

Risiko einer Anpassung der Kreditbewertung (CVA-Risiko) 

Standardmethode  k. A. 

Gesamt 108.076 

* In dieser Position sind drei in Umschuldung befindliche Engagements mit Eigenkapitalanforderungen in Höhe von TEUR 5.036 

enthalten. Die Umschuldung konnte erst zu Beginn des Jahres 2017 technisch realisiert werden. 

 

Die RSB Retail+Service Bank GmbH als aufsichtlich übergeordnetes Unternehmen der SABU-Gruppe 

unterliegt der Allgemeinverfügung der BaFin zur Abwehr von Gefahren für die Sicherheit der 

Finanzmarktstabilität und zur Umsetzung des gebundenen Ermessens in § 10 Abs. 3 S. 2 Nr. 1 KWG. Der 

Zuschlag für Zinsänderungsrisiken im Anlagebuch beträgt 0 %. Danach ergibt sich eine harte 

Eigenmittelanforderung von 8 % zuzüglich der vorzuhaltenden Kapitalpuffer. 

 

 

Zum 31. Dezember 2016 stellen sich unsere Kapitalquoten zusammenfassend wie folgt dar: 

 

Tabelle 4: Zusammenfassung zur Angemessenheit des Kapitals 

 31.12.2016 

Harte Kernkapitalquote 27,03 % 

Kernkapitalquote  29,19 % 

Gesamtkapitalquote  29,67 % 

 

Damit liegen die Kapitalquoten  jeweils komfortabel über den aufsichtsrechtlichen 

Mindestanforderungen. 
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Antizyklischer Kapitalpuffer 

Die nachfolgende Tabelle stellt die geografische Verteilung der maßgeblichen Risikopositionen sowie 

die Höhe des institutsspezifischen antizyklischen Kapitalpuffers der SABU-Gruppe dar. 

 

Tabelle 5: Geografische Verteilung der für die Berechnung des antizyklischen Kapitalpuffers 

wesentlichen Kreditrisikopositionen 
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Deutschland 75.229 0 0 5.889 0 0 5.889  0,00 % 

Niederlande 8.982 0 0 658 0 0 658  0,00 % 

Österreich 2.631 0 0 180 0 0 180  0,00 % 

Frankreich 1.933 0 0 107 0 0 107  0,00 % 

Belgien 719 0 0 45 0 0 45  0,00 % 

Italien 104 0 0 8 0 0 8  0,00 % 

Luxemburg 89 0 0 4 0 0 4  0,00 % 

Spanien 23 0 0 2 0 0 2  0,00 % 

Großbritannien 12 0 0 1 0 0 1  0,00 % 

Portugal 10 0 0 1 0 0 1  0,00 % 

Dänemark 7 0 0 1 0 0 1  0,00 % 

Schweden 1 0 0 0 0 0 0  1,50 % 

Schweiz 1 0 0 0 0 0 0  0,00 % 

Rumänien 0 0 0 0 0 0 0  0,00 % 

Ungarn 0 0 0 0 0 0 0  0,00 % 

Summe 89.741 0 0 6.896 0 0 6.896   

 

Tabelle 6: Höhe des institutsspezifischen antizyklischen Kapitalpuffers  

 31.12.2016 

in TEUR 

   

010 Gesamtforderungsbetrag 108.076  

020 Institutsspezifische Quote des antizyklischen Kapitalpuffers 0,00 %  

030 Anforderung an den institutsspezifischen Kapitalpuffer 0 



 

 

Offenlegungsbericht der SABU-Gruppe 2016                           Seite 17 von 52 

 

 

Adressausfallrisiken 

Das Kreditvolumen ist nach CRR Art. 442 nach kreditrisikotragenden Instrumenten, geografischen 

Hauptgebieten, Hauptbranchen und Restlaufzeiten zu unterteilen. Die nachfolgenden quantitativen 

Angaben für das gesamte Kreditportfolio bilden das maximale Kreditrisiko der SABU-Gruppe ab. Das 

maximale Kreditrisiko stellt einen Bruttowert dar. Die risikotragenden Finanzinstrumente werden ohne 

Anrechnung von Kreditrisikominderungstechniken und nach Ansatz von Wertberichtigungen 

ausgewiesen. Das Bruttokreditvolumen basiert bei Krediten und offenen Zusagen auf Buchwerten, bei 

Wertpapieren des Anlage- und Handelsbuchs auf Anschaffungskosten bzw. niedrigeren Marktwerten 

sowie bei Derivaten auf Kreditäquivalenzbeträgen. Im Bruttokreditvolumen sind auch noch nicht in 

Anspruch genommene Kreditlinien enthalten. 

 

Tabelle 7: Durchschnittliches Bruttokreditvolumen 

Aufsichtliche Forderungsklassen Bruttokreditvolumen  

TEUR 

Durchschnittsbetrag 

des Bruttokredit-

volumens  

TEUR 

Zentralstaaten oder Zentralbanken 2.534 5.053 

Regionale oder lokale Gebietskörperschaften 0 0 

Öffentlichen Stellen 1.023 1.019 

Multilaterale Entwicklungsbanken 0 0 

Internationalen Organisationen 3.462 3.452 

Institute 27.800 14.807 

Unternehmen 39.521 61.918 

Mengengeschäft  43.753 63.810 

Durch Immobilien besicherte Risikopositionen 0 0 

Ausgefallene Risikopositionen 6.431*  10.796*  

Mit besonders hohen Risiken verbundene Risikopositionen 0 0 

Gedeckte Schuldverschreibungen 0 0 

Verbriefungspositionen 0 0 

Institute und Unternehmen mit kurzfristiger Bonitätsbeurteilung 0 0 

Anteilen an Organismen für Gemeinsame Anlagen (OGA) 0 0 

Beteiligungsrisikopositionen 6.417 6.417 

sonstige Posten 475 571 

Gesamt 131.416 167.843 

* In dieser Position sind drei in Umschuldung befindliche Engagements in Höhe von iZjg HCHJM =Y«¨x}©x}¤~ªª©wzª¨v| iĶ 3.698) 

enthalten. Die Umschuldung konnte erst zu Beginn des Jahres 2017 technisch realisiert werden. 

 

Der Durchschnittsbetrag des Bruttokreditvolumens ergibt sich aus dem Durchschnitt der einzelnen 

Quartalsmeldungen des Jahres 2016. 
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Die drei folgenden Tabellen zeigen das Bruttokreditvolumen nach geografischen Hauptgebieten, 

Branchen und vertraglichen Restlaufzeiten dargestellt.  

 

Tabelle 8: Bruttokreditvolumen nach geografischer Verteilung 

Aufsichtsrechtliche Forderungsklassen 

TEUR 

Deutsch-

land 

Re-

gion 

I 

Re-

gion 

II 

Re-

gion 

III 

Re-

gion 

IV 

Re-

gion 

V 

Re-

gion 

VI 

Ausland  

Zentralstaaten oder Zentralbanken 2.534 0 0 0 0 2.534 0 0 

Regionale oder lokale Gebietskörperschaften 0 0 0 0 0 0 0 0 

Öffentlichen Stellen 1.023 0 0 0 1.023 0 0 0 

Multilaterale Entwicklungsbanken 0 0 0 0 0 0 0 0 

Internationalen Organisationen 0 0 0 0 0 0 0 3.462 

Institute 27.800 0 0 0 10.413 17.387 0 0 

Unternehmen 30.386 2.690 4.336 7.740 4.261 4.589 6.770 9.135 

Mengengeschäft  38.775 6.417 6.632 2.378 5.807 8.245 9.296 4.978 

Durch Immobilien besicherte Risikopositionen 0 0 0 0 0 0 0 0 

Ausgefallene Risikopositionen 6.049*  14 1.280 17 3.325 1.098 315 382 

Mit besonders hohen Risiken verbundene 

Risikopositionen 

0 0 0 0 0 0 0 0 

Gedeckte Schuldverschreibungen 0 0 0 0 0 0 0 0 

Verbriefungspositionen 0 0 0 0 0 0 0 0 

Institute und Unternehmen mit kurzfristiger 

Bonitätsbeurteilung 

0 0 0 0 0 0 0 0 

Anteilen an Organismen für Gemeinsame 

Anlagen (OGA) 

0 0 0 0 0 0 0 0 

Beteiligungsrisikopositionen 6.417 0 0 0 0 6.417 0 0 

sonstige Posten 475 0 0 0 0 475 0 0 

Gesamt 113.459 9.121 12.248 10.135 24.829 40.745 16.381 17.957 

* In dieser Position sind drei in Umschuldung befindliche Engagements in Höhe von TEUR 3.358 enthalten. Die Umschuldung 

konnte erst zu Beginn des Jahres 2017 technisch realisiert werden. 

 

Den vorgenannten Regionen werden die Bundesländer wie folgt zugeordnet: 

 
Region I -  Hamburg, Mecklenburg-Vorpommern, Niedersachsen, Schleswig-Holstein 
Region II -  Bremen, Nordrhein-Westfalen, 
Region III - Rheinland-Pfalz, Saarland 
Region IV - Berlin, Brandenburg, Hessen, Sachsen-Anhalt, Thüringen 
Region V -  Baden-Württemberg 
Region VI - Bayern, Sachsen 
Region Ausland - Kreditnehmer mit Sitz im europäischen Ausland 
 

Der Darstellung ist zu entnehmen, dass der überwiegende Teil der Kreditportfolios in Deutschland 

lokalisiert ist und damit dort der Schwerpunkt der Kreditvergabe der SABU-Gruppe liegt.  
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Tabelle 9: Bruttokreditvolumen nach Branchen 

Forderungsklassen 

in TEUR 

Einzel- 

und 

Groß-

handel 

Schuhe 

Einzel- 

und 

Groß-

handel 

Übrige 

Kredit-

institute 

Dienst-

leistung 

Produ-

zieren-

des Ge-

werbe 

Sonstiges 

Zentralstaaten oder Zentralbanken 0 0 2.534 0 0 0 

Regionale oder lokale Gebietskörperschaften 0 0 0 0 0 0 

Öffentlichen Stellen 0 0 1.023 0 0 0 

Multilaterale Entwicklungsbanken 0 0 0 0 0 0 

Internationalen Organisationen 0 0 0 0 0 3.462 

Institute 0 0 27.800 0 0 0 

Unternehmen 20.564 2.147 0 664 830 15.316 

Mengengeschäft  25.265 12.845 0 291 28 5.324 

Durch Immobilien besicherte Risikopositionen 0 0 0 0 0 0 

Ausgefallene Risikopositionen 5.318*  553 0 0 44 516 

Mit besonders hohen Risiken verbundene 

Risikopositionen 

0 0 0 0 0 0 

Gedeckte Schuldverschreibungen 0 0 0 0 0 0 

Verbriefungspositionen 0 0 0 0 0 0 

Institute und Unternehmen mit kurzfristiger 

Bonitätsbeurteilung 

0 0 0 0 0 0 

Anteilen an Organismen für Gemeinsame 

Anlagen (OGA) 

0 0 0 0 0 0 

Beteiligungsrisikopositionen 0 0 0 6.417 0 0 

sonstige Posten 0 0 0 0 0 475 

Gesamt 51.147 15.545 31.357 7.372 902 25.093 

* In dieser Position sind drei in Umschuldung befindliche Engagements in Höhe von TEUR 3.358 enthalten. Die Umschuldung 

konnte erst zu Beginn des Jahres 2017 technisch realisiert werden. 

 

Vom gesamten Bruttokreditvolumen entfallen zum 31.12.2016 insgesamt TEUR 59.413 auf kleine oder 

mittlere Unternehmen (KMU), welche zu 71,7 % auf die Forderungsklasse Mengengeschäft entfallen. 

 

 

Tabelle 10: Bruttokreditvolumen nach Restlaufzeiten 

Forderungsklassen 

in TEUR 

kleiner 1 Jahr 1 Jahr bis 

5 Jahre 

größer 5 Jahre 

bis unbefristet 

Zentralstaaten oder Zentralbanken 2.534 0 0 

Regionale oder lokale Gebietskörperschaften 0 0 0 

Öffentlichen Stellen 0 1.023 0 

Multilaterale Entwicklungsbanken 0 0 0 

Internationalen Organisationen 2.025 1.437 0 
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Institute 27.800 0 0 

Unternehmen 36.506 922 2.093 

Mengengeschäft  41.716 639 1.398 

Durch Immobilien besicherte Risikopositionen 0 0 0 

Ausgefallene Risikopositionen 5.316*  18 1.097 

Mit besonders hohen Risiken verbundene Risikopositionen 0 0 0 

Gedeckte Schuldverschreibungen 0 0 0 

Verbriefungspositionen 0 0 0 

Institute und Unternehmen mit kurzfristiger Bonitätsbeurteilung 0 0 0 

Anteilen an Organismen für Gemeinsame Anlagen (OGA) 0 0 0 

Beteiligungsrisikopositionen 0 0 6.417 

sonstige Posten 317 0 158 

Gesamt 116.214 4.039 11.163 

* In dieser Position sind drei in Umschuldung befindliche Engagements in Höhe von TEUR 3.358 enthalten. Die Umschuldung 

konnte erst zu Beginn des Jahres 2017 technisch realisiert werden. 

 

Risikovorsorge und Definitionen  
Alle Kreditengagements unterliegen einer regelmäßigen Überprüfung. Hierbei wird ermittelt, inwieweit 

eine teilweise oder vollständige Uneinbringlichkeit der anstehenden Forderungen vorliegt. Eine 

außerordentliche Überprüfung der Forderungen einschließlich Sicherheiten erfolgt, wenn dem 

Kreditinstitut Informationen bekannt werden, die auf eine negative Änderung der Risikoeinschätzung 

der Engagements oder der Sicherheiten hindeuten. 

 

Die SABU-Gruppe unterscheidet zwischen folgenden Stufen einer Leistungsstörung:  

 

In Verzug / überfällig:  

V¢© Ę~¤ kz¨°«|ć geraten definiert die SABU-Gruppe Forderungen im Kontokorrentbereich, die mit mehr 

als 90 Tagen, sowie sonstige Forderungen (überwiegend im Zentralregulierungs- und im 

Darlehensbereich), die mit mehr als 60 Tagen überfällig sind. 

 

Wertgemindert / notleidend  

Die SABU-\¨«¦¦z yz{~¤~z¨ª v¢© Ę¤¥ª¢z~yz¤yć y~z [¥¨yz¨«¤|z¤A v«{ z¢x}z z~¤z Z~¤°z¢z¨ªwz¨ichtigung 

(EWB) gebildet wurde. 

 

Die Risikovorsorge erfolgt gemäß den handelsrechtlichen Vorgaben nach dem strengen 

Niederstwertprinzip. Uneinbringliche Forderungen werden abgeschrieben. Für zweifelhaft einbringliche 

Forderungen werden Einzelwertberichtigungen (EWB)/-rückstellungen gebildet. Für das latente 

Ausfallrisiko hat die SABU-Gruppe Pauschalwertberichtigungen (PWB) in Höhe der steuerlich 

anerkannten Verfahren gebildet. Außerdem besteht eine Vorsorge für allgemeine Bankrisiken gem. 

§ 340f HGB. Unterjährig ist sichergestellt, dass Einzelwertberichtigungen/-rückstellungen umgehend 

erfasst werden. Eine Auflösung der Einzelrisikovorsorge wird dann erst vorgenommen, wenn sich die 

wirtschaftlichen Verhältnisse des Kreditnehmers erkennbar mit nachhaltiger Wirkung verbessert haben. 
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Tabelle 11: Entwicklung der bilanziellen Risikovorsorge 

Zum 31.12.2016 

in TEUR 

 

 

Anfangs-

bestand 

zum 

01.01.2016 

Fort-

schreibung 

Umgliede

-rung  

Auf- 

lösung 

Ver-

brauch 

Wechsel- 

kursbedingte 

und sonstige  

Änderungen 

Endbestand 

zum 

31.12.2016 

Einzelwert- 

berichtigungen  

1.801 414 0 146 184 0 1.885 

Rückstellung 0 0 0 0 0 0 0 

Zwischensumme 1.801 414 0 146 184 0 1.885 

Pauschalwert- 

berichtigungen  

265 0 0 137 0 0 128 

Gesamt 2.066 414 0 283 184 0 2.013 

 

 

Tabelle 12: Notleidende Kredite und Kredite in Verzug nach Hauptbranchen  

Zum 31.12.2016 

in TEUR 

Einzel- 

und 

Groß-

handel 

Schuhe 

Einzel- 

und 

Groß-

handel 

Übrige 

Kredit-

institute 

Dienst-

leistung  

Produ-

zieren-

des Ge-

werbe 

Sonstiges Gesamt 

Kredite in Verzug ohne 

Wertberichtigungsbedarf  

4.250 421 0 0 44 428 5.143 

Gesamtbetrag wertge -

minderter Forderungen 

(notleidende Kredite) 

1.677 284 0 0 0 866 2.827 

Bestand EWB und 

Rückstellungen 

849 260 0 0 0 776 1.885 

Bestand PWB       128 

Nettozuführung oder 

Auflösung 

205 108 0 0 0 -45 268 

Direktabschreibung       26 

Eingänge auf 

abgeschriebene 

Forderungen 

      49 
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Tabelle 13: Notleidende Kredite und Kredite in Verzug nach geograf ischen Hauptgebieten  

zum 31.12.2016 Deutschland     Region Ausland Gesamt 

in TEUR I II III IV V VI   

Kredite in Verzug ohne 

Wertberichtigungsbedarf  

13 216 10 3.325 882 315 382 5.143 

Gesamtbetrag wertge minderter 

Forderungen (notleidende 

Kredite)  

135 1.470 137 53 1.001 31 0 2.827 

Bestand EWB und Rückstellungen 133 664 116 121 820 31 0 1.885 

Bestand PWB        128 

Nettozuführung oder Auflösung 

(EWB) 

- 3 258 -17 25 35 -30 0 268 

Direktabschreibung        26 

Eingänge auf abgeschriebene 

Forderungen 

       49 

 

Inanspruchnahme von nominierten Ratingagenturen (ECAI) 

Es sind für keine Forderungsklasse Ratingagenturen nominiert worden. 

 

 

Die SABU-Gruppe hat keine mit ECAIs bewertete Forderungen. Zur Vervollständigung der Angaben 

verweisen wir auf die Anlage 3 dieses Berichts. 
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Kreditrisikominderung  

Der Risikopositionswert nach CRR Art. 111 CRR beschreibt die Höhe des ausfallgefährdeten Betrags und 

bildet damit die Grundlage zur Bestimmung der risikogewichteten Positionsbeträge sowie der 

Eigenkapitalunterlegung. 

 

Nachfolgende Tabelle zeigt den Risikopositionswert vor und nach Sicherheiten im KSA. 

 

Es werden derzeit keine Kreditrisikominderungstechniken in Anspruch genommen. 

 

Tabelle 14: Risikopositionen vor und nach Kreditminderung 

 

 

31.12.2016 

Forderungsklasse 

Positionswerte  

vor  

Kreditrisikominderung 

in TEUR 

Positionswerte 

nach 

Kreditrisikominderung 

in TEUR 

Zentralstaaten oder Zentralbanken 2.534 2.534 

Regionale oder lokale Gebietskörperschaften 0 0 

Öffentlichen Stellen 1.023 1.023 

Multilaterale Entwicklungsbanken 0 0 

Internationalen Organisationen 3.462 3.462 

Institute 27.800 27.800 

Unternehmen 39.521 39.521 

Mengengeschäft  43.753 43.753 

Durch Immobilien besicherte Risikopositionen 0 0 

Ausgefallene Risikopositionen 6.431*  6.431*  

Mit besonders hohen Risiken verbundene 

Risikopositionen 

0 0 

Gedeckte Schuldverschreibungen 0 0 

Verbriefungspositionen 0 0 

Institute und Unternehmen mit kurzfristiger 

Bonitätsbeurteilung 

0 0 

Anteilen an Organismen für Gemeinsame 

Anlagen (OGA) 

0 0 

Beteiligungsrisikopositionen 6.417 6.417 

sonstige Posten 475 475 

Gesamt 131.416 131.416 

* In dieser Position sind drei in Umschuldung befindliche Engagements in Höhe von TEUR 3.358 enthalten. Die Umschuldung 

konnte erst zu Beginn des Jahres 2017 technisch realisiert werden. 

 

Die nachfolgende Übersicht zeigt die berücksichtigungsfähigen Sicherheiten in Form von Garantien, 

Bürgschaften und Kreditderivaten nach Risikopositionsklassen.  
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Tabelle 15: Gesamtbetrag der gesicherten Positionswerte (ohne Verbriefungen) 

31.12.2016 

in TEUR 

Garantien/  

Bürgschaften 

Finanzielle 

Sicherheiten 

Sonstige 

Sicherheiten 

Gesamt  

Zentralstaaten oder Zentralbanken 0 0 0 0 

Regionale oder lokale 

Gebietskörperschaften 

0 0 0 0 

Öffentlichen Stellen 0 0 0 0 

Multilaterale Entwicklungsbanken 0 0 0 0 

Internationalen Organisationen 0 0 0 0 

Institute 0 0 0 0 

Unternehmen 0 0 0 0 

Mengengeschäft  0 0 0 0 

Durch Immobilien besicherte 

Risikopositionen 

0 0 0 0 

Ausgefallene Risikopositionen 0 0 0 0 

Mit besonders hohen Risiken 

verbundene Risikopositionen 

0 0 0 0 

Gedeckte Schuldverschreibungen 0 0 0 0 

Verbriefungspositionen 0 0 0 0 

Institute und Unternehmen mit 

kurzfristiger Bonitätsbeurteilung 

0 0 0 0 

Anteilen an Organismen für 

Gemeinsame Anlagen (OGA)  

0 0 0 0 

Beteiligungsrisikopositionen 0 0 0 0 

sonstige Posten 0 0 0 0 

Gesamt 0 0 0 0 

 

[Ô¨ [¥¨yz¨«¤|z¤ v«© yz¨ oz¤ª¨v¢¨z|«¢~z¨«¤| ~¤ ]Ï}z ¬¥¤ iĶ 68.568 besteht ein Eigentumsvorbehalt an 

der Ware. Diese Sicherheit wird aufgrund nicht verfügbarer aktueller Werte nicht angesetzt. 

 

Auf Beteiligungen wird weiter unten eingegangen . 
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Beteiligungspositionen des Anlagebuchs  

Beteiligungen der SABU-Gruppe an anderen Unternehmen als den dargestellten Unternehmen 
bestehen nicht. 
 

Gegenparteiausfallrisiko  

Die SABU-Gruppe betreibt  keine Handelsgeschäfte. Das Auslandsgeschäft wurde zum 30.09.2016 

eingestellt. Es besteht kein Kontrahentenausfallrisiko. 

 

Die SABU-Gruppe hat  keine Kreditderivate abgeschlossen. 

 

Unbelastete Vermögenswerte  

Die folgenden Tabellen geben einen Überblick über den Grad der Belastung der Vermögenswerte und 

hieraus abgeleitet eine Einschätzung über die Zahlungsfähigkeit der Bank. Vermögenswerte gelten 

dann als belastet bzw. gebunden, wenn sie für die SABU-Gruppe nicht frei verfügbar sind. Dies ist immer 

dann der Fall, wenn Sie verpfändet bzw. verliehen sind oder zur Absicherung eigener Kredite und zur 

Besicherung potentieller Verpflichtungen aus dem Derivategeschäft oder zur Bonitätsverbesserung im 

Rahmen von bilanziellen oder außerbilanziellen Transaktionen genutzt werden. Die folgenden 

Ausführungen basieren auf den in den EBA-Leitlinien enthaltenden Vorgaben zur Offenlegung 

belasteter und unbelasteter Vermögenswerte (EBA/GL/2014/03). Die Angaben werden auf der 

Grundlage  der Medianwerte der vierteljährlichen Daten für den Zeitraum der vergangenen zwölf 

Monate ermittelt. 

 

Tabelle 16: Buchwerte der belasteten und unbelasteten Vermögenswerte  

Buchwert  

in TEUR zum 

31.12.2016 

belastete 

Vermögenswerte 

Beizulegender 

Zeitwert der 

belasteten 

Vermögenswerte 

Unbelastete 

Vermögenswerte 

Beizulegender Zeitwert 

der unbelasteten 

Vermögenswerte 

Vermögenswerte 2.524  125.387  

Aktien-

instrumente 

0 0 6.417 6.417 

Schuldtitel 403 407 4.061 4.042 

Sonstige 

Vermögens-

werte 

2.121  

 

114.909  
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Tabelle 17: Erhaltene Sicherheiten für belastete und unbelastete Vermögenswerte 

31.12.2016 

in TEUR 

 

Beizulegender Zeitwert der 

belasteten erhaltenen 

Sicherheiten bzw. 

ausgegebenen eigenen 

Schuldtitel 

Beizulegender Zeitwert der 

erhaltenen Sicherheiten bzw. 

ausgegebenen eigenen 

Schuldtitel, die zur Belastung in 

Frage kommen  

Erhaltene Sicherheiten insgesamt 0 0 

Aktieninstrumente 0 0 

Schuldtitel 0 0 

Sonstige erhaltene Sicherheiten 0 0 

Andere ausgegebene Schuldtitel als 

eigene Pfandbriefe oder ABS 

0 0 

 

Tabelle 18: Belastete Vermögenswerte/erhaltende Sicherheiten und damit verbundene 

Verbindlichkeiten  

in TEUR 

verbundene Verbindlichkeiten  

zum 31.12.2016 

Deckung der 

Verbindlichkeiten, 

Eventualverbindlichkeiten 

oder ausgeliehenen 

Wertpapiere 

Vermögenswerte, 

erhaltene Sicherheiten und 

andere ausgegebene 

eigene Schuldtitel als 

belastete Pfandbriefe und 

ABS 

Buchwert ausgewählter Verbindlichkeiten 2.121 0 
 

Bei den belasteten Vermögenswerten handelt es sich weitgehend um Weiterleitungsdarlehen, die 

durch entsprechende Weiterleitungsmittel von Förderbanken als verbundene Verbindlichkeiten 

refinanziert sind. Die Größenordnung des Förderkreditvolumens ist für das Geschäftsmodell von 

untergeordneter Bedeutung und schwankt im Zeitablauf nur unwesentlich. 

Marktrisiko  

In Bezug auf die Risikotragfähigkeit und die Angemessenheit der Eigenkapitalunterlegung für 

Marktpreisrisiken verweisen wir auf die Ausführungen unter yz£ Vw©x}¤~ªª ĘEigenmittelanforderungenć. 

Operationelles Risiko  

Wir verweisen auf die Darstellung der Eigenkapitalanforderungen für operationelle Risiken unter dem 

e«¤¡ª ĘEigenmittelanforderungenć.  

 

Die Eigenmittelanforderung  für das operationelle Risiko wird nach dem Basisindikatoransatz gemäß 

CRR Art. 315 ermittelt. 
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Zinsrisiko im Anlagebuch  

Für die Ermittlung des Zinsänderungsrisikos wird der von der Bankenaufsicht vorgegebene Zinsschock 

von aktuell +/- 200 Basispunkten verwendet. Das Zinsänderungerisiko wird monatlich nach dem 

Ausweichverfahren ermittelt. Die sich hieraus ergebenden quantitativen Auswirkungen eines 

aufsichtsrechtlichen Zinsschocks gemäß BaFin-Rundschreiben 11/2011 sind zum 31.12.2016 wie folgt: 

 

Tabelle 19: Auswirkungen aufsichtlicher Zinsschock 

 Schwankung wirtschaftlicher Wert in TEUR 

Zinsschock + 200 Basispunkte - 38 

Zinsschock ą 200 Basispunkte 38 

 

In der SABU-Gruppe bestehen keine für das Zinsrisiko relevanten Fremdwährungspositionen. Daher 

erfolgt kein separater Ausweis der Auswirkungen des Zinsschocks auf einzelne Währungen. 

Unternehmensführungsregeln 

Die  Geschäftsleiter der RSB Retail+Service Bank GmbH haben ą neben ihrer Tätigkeit als 

Geschäftsführer der RSB Retail+Service Bank GmbH - keine weiteren Leitungs- und Aufsichtsfunktionen. 

 

Die Bestellung  der Geschäftsleiter erfolgt ą im Einklang mit den Regelungen des GmbHG und KWG ą 

durch die Gesellschafterversammlung. Dabei spielen Sachverstand sowie Ausgewogenheit und 

Unterschiedlichkeit der Kenntnisse, Fähigkeiten und Erfahrungen eine wesentliche Rolle. Da die 

Geschäftsführung  der RSB Retail+Service Bank GmbH aktuell aus zwei Mitgliedern besteht, steht eine 

Aufteilung in Markt und Marktfolge im Vordergrund. Eine weitere Diversifizierung ist nicht möglich und 

nötig. 

 

Die SABU-Gruppe hat keinen Risiko- und Prüfungsausschuss eingerichtet, diese Funktionen werden 

durch den Beirat der operativen Gesellschaften bzw. den Aufsichtsrat wahrgenommen.  

 

Das Risikocontrolling informiert den Vorstand, Beirat und Aufsichtsrat regelmäßig über wesentliche 

risikorelevante Sachverhalte, insbesondere im Rahmen der vierteljährlichen Risikoberichterstattung. 

Darüber hinaus hat die SABU-Gruppe ein umfangreiches Management -Informationssystem im Einsatz, 

über das wesentliche Informationen monatlich adressatengerecht verteilt werden. 
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Vergütungspolitik  

Die RSB Retail+Service Bank GmbH als CRR-Kreditinstitut ist mit einer Bilanzsumme von Ķ 116 Mio. und 42 

MitarbeiterInnen kein bedeutendes Institut im Sinne des § 17 InstitutsVergV.  

 

Die Offenlegungspflichten richten sich daher nach § 16 Abs. 1 InstitutsVergV i. V. m. Art. 450 CRR.  

 

Die weiteren Ausführungen beziehen sich nur auf die RSB Retail+Service Bank GmbH, da der Vorstand 

der SABU Schuh-Verbund eG ehrenamtlich tätig  ist und lediglich Aufwandsentschädigungen vergütet 

werden. 

 

Grundprinzipien der Vergütung 

Die RSB Retail+Service Bank GmbH hat ein Vergütungssystem implementiert, das eine marktgerechte 

Vergütung und die Unterstützung des Erreichens der Unternehmensziele verfolgt. Daher kann die 

Vergütung der MitarbeiterInnen neben einem fixen Bestandteil auch einen variablen Bestandteil 

umfassen, wobei der variable Anteil sich an der persönlichen Leistung und dem Unternehmenserfolg 

orientiert und weniger als 8 % der Gesamtvergütung beträgt. Das Vergütungssystem setzt somit keine 

Anreize zur Eingehung von unverhältnismäßigen Risiken.  

 

Vergütung der Mitarbeiter  

Die Vergütung der MitarbeiterInnen basiert auf dem Vergütungstarifvertrag der kfm. und techn. 

Angestellten der Schuhindustrie in Baden-Württemberg, der eine ausschließlich fixe Vergütung in zwölf 

gleichen Monatsgehältern sowie Urlaubs- und Weihnachtsgeld vorsieht. Bei acht Beschäftigten erfolgt 

die Vergütung auf Basis des genannten Tarifvertrags. Bei allen weiteren (34) handelt es sich um 

außertarifliche Vergütungen. Auch die Bezahlung der außerhalb der tarifvertraglichen Regelungen 

vergüteten MitarbeiterInnen orientiert sich im Wesentlichen an den Vergütungshöhen der tariflichen 

MitarbeiterInnen bzw. orientiert sich an banküblichen Vergütungen für entsprechende Stellen. 

 

Gemäß unserer Vergütungsverordnung ist die variable Vergütung für alle MitarbeiterInnen, sowohl 

tarifliche als auch außertarifliche, einheitlich geregelt. Demnach besteht kein vertraglicher Anspruch 

auf eine variable Vergütung, jedoch hat die Geschäftsleitung die Möglichkeit, abhängig von Einsatz 

und Leistung der einzelnen MitarbeiterInnen, jährlich eine einmalige Sonderzahlung festzulegen. 

 

Darüber hinaus erhalten alle MitarbeiterInnen einen Essenszuschuss in Form von Restaurantschecks 

sowie ein Gesundheitsticket mit einer festen jährlichen Leistung. Außerdem besteht die Möglichkeit des 

vergünstigten Einkaufs von Sportartikeln über die Intersport Deutschland eG unter Versteuerung des 

Sachbezugswerts.  

 

Über eine Dienstwagennutzung verfügen neben der Geschäftsführung drei Mitarbeiter.  

 

Im Rahmen der betrieblichen Altersvorsorge verfügen zwei Mitarbeiter über Einzelversorgungszusagen. 

13 MitarbeiterInnen haben Ansprüche im Rahmen einer allgemeinen Versorgungsordnung. 

Neuzusagen jeglicher Art werden nicht mehr erteilt. 
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Die MitarbeiterInnen haben weiterhin die Möglichkeit, im Rahmen der betrieblichen Altersvorsorge, 

durch Gehaltsumwandlung Einzahlungen in eine Pensionskasse zu leisten. 

 

Im Bereich der Kontrolleinheiten setzen wir über das Vergütungssystem keine finanziellen Anreize, außer 

der genannten Möglichkeit von leistungsbedingten, einmaligen Sonderzahlungen.  

 

Unsere Vergütungsregelungen sind konform mit unserer Geschäftsstrategie und stehen dieser nicht 

entgegen.  

 

Vergütung der Geschäftsführung 

Der Beirat sowie die Gesellschafter sind für die Ausgestaltung des Vergütungssystems der 

Geschäftsführung verantwortlich. Die Vergütung der Geschäftsführung ist ausschließlich in den 

jeweiligen Anstellungsverträgen schriftlich geregelt und enthält neben einem Jahresfestgehalt auch 

eine variable, ergebnis- und leistungsorientierte Tantieme. Zu den fixen Bestandteilen gehören auch 

Sachbezüge, wie z. B. Dienstwagennutzung. Der variable Bestandteil der Vergütung der 

Geschäftsführung ist auf 40 % des fixen Jahresgehalts begrenzt und basiert auf einer mehrjährigen 

Berechnungsgrundlage. Die Höhe der Tantieme wird von den Gesellschaftern unter Berücksichtigung 

der Ertragslage der Bank und der persönlichen Leistung des jeweiligen Geschäftsführers festgelegt und 

bemisst sich am Jahresüberschuss des laufenden und der zwei vorangegangenen Jahre. 

 

Daten zur Vergütungssystematik  

Unsere gesamten Personalbezüge einschließlich sozialer Abgaben und betrieblicher Altersvorsorge 

betragen 2,67 Mio. Euro.  

Der Anteil der fixen Vergütungsbestandteile beträgt 97,4 %, der Anteil der variablen 

Vergütungsbestandteile beträgt 2,6 %.  

 

Eine variable Vergütung haben im Jahr 2016 22 MitarbeiterInnen in Form einer Sonderzahlung erhalten.  
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Verschuldungsquote  

Die nachfolgenden Angaben  entsprechen den Bestimmungen der neuen Delegierten Verordnung 

(EU) 2015/62 und der Durchführungsverordnung 2016/200 für die Offenlegung der Verschuldungsquote.  

 

Unter Anwendung der Bestimmungen der neuen Delegierten Verordnung ergibt sich für die SABU-

Gruppe zum 31. Dezember 2016 auf konsolidierter Ebene eine Verschuldungsquote von 26 %. 

 

Tabelle 20: Einheitliche Offenlegung d er Verschuldungsquote  

31.12.2016                                                                                                                                        in TEUR  

Bilanzwirksame Risikopositionen (ohne Derivate und SFT) 

1 Bilanzwirksame Posten (ohne Derivate, Wertpapierfinanzierungsgeschäfte 

(SFT) und Treuhandvermögen, aber einschließlich Sicherheiten) 

124.329  

2 (Bei der Ermittlung des Kernkapitals abgezogene Aktivabeträge) - 3.504  

3 Summe der bilanzwirksamen Risikopositionen (ohne Derivate, SFT und 

Treuhandvermögen) (Summe der Zeilen 1 und 2) 

120.825  

Risikopositionen aus Derivaten 

4 Wiederbeschaffungswert aller Derivatgeschäfte (d. h. ohne anrechenbare, 

in bar erhaltene Nachschüsse) 

k. A.  

5 Aufschläge für den potenziellen künftigen Wiederbeschaffungswert in Bezug 

auf alle Derivatgeschäfte (Marktbewertungsmethode)  

k. A.  

EU-5a Risikoposition gemäß Ursprungsrisikomethode k. A.  

6 Hinzurechnung des Betrags von im Zusammenhang mit Derivaten gestellten 

Sicherheiten, die nach dem geltenden Rechnungslegungsrahmen von den 

Bilanzaktiva abgezogen werden 

k. A.  

7 (Abzüge von Forderungen für in bar geleistete Nachschüsse bei 

Derivatgeschäften) 

k. A.  

8 (Ausgeschlossener ZGP-Teil kundengeclearter Handelsrisikopositionen) k. A.  

9 Angepasster effektiver Nominalwert geschriebener Kreditderivate k. A.  

10 (Aufrechnungen der angepassten effektiven Nominalwerte und Abzüge der 

Aufschläge für geschriebene Kreditderivate) 

k. A.  

11 Summe der Risikopositionen aus Derivaten (Summe der Zeilen 4 bis 10) k. A.  

Risikopositionen aus Wertpapierfinanzierungsgeschäften (SFT) 

12 Brutto-Aktiva aus SFT (ohne Anerkennung von Netting), nach Bereinigung um 

als Verkauf verbuchte Geschäfte 

k. A.  

13 (Aufgerechnete Beträge von Barverbindlichkeiten und -forderungen aus 

Brutto-Aktiva aus SFT) 

k. A.  

14 Gegenparteiausfallrisikoposition für SFT-Aktiva k. A.  

EU-14a Abweichende Regelung für SFT: Gegenparteiausfallrisikoposition gemäß 

Artikel 429b Absatz 4 und Artikel 222 der Verordnung (EU) Nr. 575/2013 

k. A.  

15 Risikopositionen aus als Beauftragter getätigten Geschäften k. A.  

EU-15a (Ausgeschlossener ZGP-Teil von kundengeclearten SFT-Risikopositionen) k. A.  
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16 Summe der Risikopositionen aus Wertpapierfinanzierungsgeschäften 

(Summe der Zeilen 12 bis 15a) 

k. A.  

Sonstige außerbilanzielle Risikopositionen 

17 Außerbilanzielle Risikopositionen zum Bruttonominalwert   7.066 

18 (Anpassungen für die Umrechnung in Kreditäquivalenzbeträge) - 6.208 

19 Sonstige außerbilanzielle Risikopositionen (Summe der Zeilen 17 und 18)      858 

(Bilanzielle und außerbilanzielle) Risikopositionen, die nach Artikel 429 Absatz 14 der Verordnung (EU) 

Nr. 575/2013 unberücksichtigt bleiben dürfen 

EU-19a (Gemäß Artikel 429 Absatz 7 der Verordnung (EU) Nr. 575/2013 nicht 

einbezogene (bilanzielle und außerbilanzielle) gruppeninterne 

Risikopositionen (Einzelbasis)) 

k. A.  

EU-19b (Bilanzielle und außerbilanzielle) Risikopositionen, die nach Artikel 429 Absatz 

14 der Verordnung (EU) Nr. 575/2013 unberücksichtigt bleiben dürfen 

k. A.  

Eigenkapital und Gesamtrisikopositionsmessgröße 

20 Kernkapital 31.544 

21 Gesamtrisikopositionsmessgröße der Verschuldungsquote (Summe der 

Zeilen 3, 11, 16, 19, EU-19a und EU-19b) 

121.683 

Verschuldungsquote 

22 Verschuldungsquote 25,9 % 

Gewählte Übergangsregelung und Betrag ausgebuchter Treuhandpositionen  

EU-23 Gewählte Übergangsregelung für die Definition der Kapitalmessgröße k. A.  

EU-24 Betrag des gemäß Artikel 429 Absatz 11 der Verordnung (EU) Nr. 575/2013 

ausgebuchten Treuhandvermögens 

k. A.  

 

 

Tabelle 21: Summarische Abstimmung zwischen bilanzierten Aktiva und Risikopositionen für die 

Verschuldungsquote 

  in TEUR 

1 Summe der Aktiva gem. konsolidiertem Abschluss 127.911 

2 Anpassung für Unternehmen, die für Rechnungslegungszwecke konsolidiert 

werden, aber nicht dem aufsichtsrechtlichen Konsolidierungskreis 

angehören  

0 

3 (Anpassung für Treuhandvermögen, das nach dem geltenden 

Rechnungslegungsrahmen in der Bilanz angesetzt wird, aber gemäß Artikel 

429 Absatz 13 der Verordnung (EU) Nr. 575/2013 bei der 

Gesamtrisikopositionsmessgröße der Verschuldungsquote unberücksichtigt 

bleibt) 

0 

4 Anpassungen für derivative Finanzinstrumente 0 

5 Anpassungen für Wertpapierfinanzierungsgeschäfte (SFT) 0 

6 Anpassung für außerbilanzielle Posten (d. h. Umrechnung außerbilanzieller 

Risikopositionen in Kreditäquivalenzbeträge) 

0 

EU-6a (Anpassung für gruppeninterne Risikopositionen, die gemäß Artikel 429 

Absatz 7 der Verordnung (EU) Nr. 575/2013 bei der 

Gesamtrisikopositionsmessgröße der Verschuldungsquote unberücksichtigt 

0 



 

 

Offenlegungsbericht der SABU-Gruppe 2016                           Seite 32 von 52 

 

 

bleiben)  

EU-6b (Anpassung für Risikopositionen, die gemäß Artikel 429 Absatz 14 der 

Verordnung (EU) Nr. 575/2013 bei der Gesamtrisikopositionsmessgröße der 

Verschuldungsquote unberücksichtigt bleiben) 

0 

7 Sonstige Anpassungen   - 6.228 

8 Gesamtrisikopositionsmessgröße der Verschuldungsquote 121.683 

 

Tabelle 22: Aufgliederung der bilanzwirksamen Risikopositionen (ohne Derivate, SFT und 

ausgenommene Risikopositionen) 
    in TEUR 

EU-1 Gesamtsumme der bilanzwirksamen Risikopositionen (ohne Derivate, SFT 

und ausgenommene Risikopositionen), davon: 

124.329 

EU-2 Risikopositionen im Handelsbuch 0 

EU-3 Risikopositionen im Anlagebuch , davon: (Summe Zeilen EU-4 bis EU-12) 124.329 

EU-4 Gedeckte Schuldverschreibungen 0 

EU-5 Risikopositionen, die wie Risikopositionen gegenüber Zentralstaaten 

behandelt werden  

3.551 

EU-6 Risikopositionen gegenüber regionalen Gebietskörperschaften, 

multilateralen Entwicklungsbanken, internationalen Organisationen 

und öffentlichen Stellen, die nicht wie Risikopositionen gegenüber 

Staaten behandelt werden  

3.447 

EU-7 Institute 27.800 

EU-8 Durch Grundpfandrechte auf Immobilien besichert  0 

EU-9 Risikopositionen aus dem Mengengeschäft 41.225 

EU-10 Unternehmen 34.992 

EU-11 Ausgefallene Positionen 6.422*  

EU-12 Sonstige Risikopositionen (z. B. Beteiligungen, Verbriefungen und 

sonstige Aktiva, die keine Kreditverpflichtungen sind) 

6.892 

* In dieser Position sind drei in Umschuldung befindliche Engagements in Höhe von TEUR 3.358 enthalten. Die Umschuldung 

konnte erst zu Beginn des Jahres 2017 technisch realisiert werden. 

 

Tabelle 23: Offenlegung qualitativer Angaben  

     

1 Beschreibung der Verfahren zur Überwachung des Risikos einer 

übermäßigen Verschuldung 

 Siehe nachfolgende 

Beschreibung 

2 Beschreibung der Faktoren, die während des Berichtszeitraums 

Auswirkungen auf die jeweilige offengelegte Verschuldungsquote 

hatten 

 Saisonale Ausschläge 

aufgrund des 

Geschäftsmodells 

(Zentralregulierung) 

 

Die SABU-Gruppe überwacht/analysiert ihre Bilanzentwicklung laufend und analysiert hierzu auch die 

wesentlichen Bilanzkennzahlen, darunter auch die Verschuldungsquote. Im Rahmen der Überwachung 

des Risikoprofils und der regulatorischen Kapitalausstattung ist die Verschuldungsquote integrativer 

Bestandteil der Gesamtbanksteuerung.  
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Schlusserklärung  

Die Geschäftsleitung der RSB Retail+Service Bank GmbH als übergeordnetes Unternehmen der 

Finanzholding-Gruppe erklärt mit ihrer Unterschrift, dass die in der SABU-Gruppe eingesetzten Methoden 

und Verfahren des Risikomanagements geeignet sind, stets ein umfassendes Bild über das Risikoprofil 

der SABU-Gruppe abzugeben. Mithilfe der eingesetzten Modelle wird insbesondere ermöglicht, die 

Risikotragfähigkeit der SABU-Gruppe nachhaltig sicherzustellen. 

 

Die Geschäftsleitung 

der RSB Retail+Service Bank GmbH 

 

 

Kornwestheim, 04. Juli 2017                __________________                __________________ 
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Anlagen 

Anlage 1 

 

Beschreibung der Hauptmerkmale 

Nachstehend werden die Hauptmerkmale der von der SABU-Gruppe begebenen Instrumente des 

harten Kernkapitals, des zusätzlichen Kernkapitals und des Ergänzungskapitals dargestellt (vgl. EU-

Durchführungsverordnung Nr. 1423/2013 vom 20.12.2013). 

 

Hauptmerkmale hartes Kernkapital 

Merkmale  

1 Emittent k. A.  

2 Einheitliche Kennung (z. B. CUSIP, ISIN oder Bloomberg-Kennung für 

Privatplatzierung) 

k. A.  

3 Für das Instrument geltende Recht k. A.  

  Aufsichtsrechtliche Behandlung  

4 CRR-Übergangsregelungen k. A.  

5 CRR-Regelungen nach der Übergangszeit k. A.  

6 Anrechenbar auf Solo·/Konzern·/Solo-·und Konzernebene k. A.  

7 lnstrumententyp (Typen von jedem Land zu spezifizieren) k. A.  

8 Auf aufsichtsrechtliche Eigenmittel anrechenbarer Betrag (Währung in Millionen, 

Stand letzter Meldestichtag) 

k. A.  

9 Nennwert des Instruments k. A.  

9a Ausgabepreis  k. A.  

9b Tilgungspreis  k. A.  

10 Rechnungslegungsklassifikation  k. A.  

11 Ursprüngliches Ausgabedatum  k. A.  

12 Unbefristet oder mit Verfalltermin  k. A.  

13 Ursprünglicher Fälligkeitstermin  k. A.  

14 Durch Emittenten kündbar mit vorheriger Zustimmung der Aufsicht  k. A.  

15 Wählbarer Kündigungstermin, bedingte Kündigungstermine und Tilgungsbetrag  k. A.  
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16 Spätere Kündigungstermine, wenn anwendbar  k. A.  

  Coupons / Dividenden    

17 Feste oder variable Dividenden-/Couponzahlungen   k. A.  

18 Nominalcoupon und etwaiger Referenzindex  k. A.  

19 Wz©ªz}z¤ z~¤z© ėY~¬~yz¤yz¤-hª¥¦¦©ĉ  k. A.  

20a Vollständig diskretionär, teilweise diskretionär oder zwingend (zeitlich)  k. A.  

20b Vollständig diskretionär, teilweise diskretionär oder zwingend (in Bezug auf den 

Betrag) 

 k. A.  

21 Bestehen einer Kostenanstiegsklausel oder eines anderen Tilgungsanreizes  k. A.  

22 Nicht kumulativ oder kumulativ  k. A.  

23 Wandelbar oder nicht wandelbar   k. A.  

24 Wenn wandelbar: Auslöser für die Wandlung  k. A.  

25 Wenn wandelbar: ganz oder teilweise  k. A.  

26 Wenn wandelbar: Wandlungsrate  k. A.  

27 Wenn wandelbar: Wandlung obligatorisch oder fakultativ   k. A.  

28 Wenn wandelbar: Typ des Instruments, in das gewandelt wird k. A.   

29 Wenn wandelbar: Emittent des Instruments, in das gewandelt wird   k. A.  

30 Herabschreibungsmerkmale  k. A.  

31 Bei Herabschreibung: Auslöser für die Herabschreibung  k. A.  

32 Bei Herabschreibung: ganz oder teilweise  k. A.  

33 Bei Herabschreibung: dauerhaft oder vorübergehend   k. A.  

34 Bei vorübergehender Herabschreibung: Mechanismus der Wiederzuschreibung  k. A.  

35 Position in der Rangfolge im Liquidationsfall (das jeweils ranghöhere Instrument 

nennen) 

 k. A.  

36 Unvorschriftsmäßige Merkmale der gewandelten Instrumente  k. A.  

37 Ggf. unvorschriftsmäßige Merkmale nennen  k. A.  

 

 

  



 

 

Offenlegungsbericht der SABU-Gruppe 2016                           Seite 36 von 52 

 

 

Hauptmerkmale zusätzliches Kernkapital 

Merkmale  

1 Emittent k. A.   

2 Einheitliche Kennung (z. B. CUSIP, ISIN oder Bloomberg-Kennung für 

Privatplatzierung) 

 k. A.  

3 Für das Instrument geltendes Recht  k. A.  

  Aufsichtsrechtliche Behandlung  

4 CRR-Übergangsregelungen  k. A.  

5 CRR-Regelungen nach der Übergangszeit  k. A.  

6 Anrechenbar auf Solo·/Konzern·/Solo-·und Konzernebene  k. A.  

7 lnstrumententyp (Typen von jedem Land zu spezifizieren)  k. A.  

8 Auf aufsichtsrechtliche Eigenmittel anrechenbarer Betrag (Währung in Millionen, 

Stand letzter Meldestichtag) 

 k. A.  

9 Nennwert des Instruments  k. A.  

9a Ausgabepreis  k. A.  

9b Tilgungspreis  k. A.  

10 Rechnungslegungsklassifikation  k. A.  

11 Ursprüngliches Ausgabedatum  k. A.  

12 Unbefristet oder mit Verfalltermin  k. A.  

13 Ursprünglicher Fälligkeitstermin  k. A.  

14 Durch Emittenten kündbar mit vorheriger Zustimmung der Aufsicht  k. A.  

15 Wählbarer Kündigungstermin, bedingte Kündigungstermine und Tilgungsbetrag  k. A.  

16 Spätere Kündigungstermine, wenn anwendbar  k. A.  

  Coupons / Dividenden   

17 Feste oder variable Dividenden-/Couponzahlungen   k. A.  

18 Nominalcoupon und etwaiger Referenzindex  k. A.  

19 Bestehen eines ,Dividenden-hª¥¦¦©ĉ  k. A.  

20a Vollständig diskretionär, teilweise diskretionär oder zwingend (zeitlich)  k. A.  
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20b Vollständig diskretionär, teilweise diskretionär oder zwingend (in Bezug auf den 

Betrag) 

 k. A.  

21 Bestehen einer Kostenanstiegsklausel oder eines anderen Tilgungsanreizes  k. A.  

22 Nicht kumulativ oder kumulativ  k. A.  

23 Wandelbar oder nicht wandelbar   k. A.  

24 Wenn wandelbar: Auslöser für die Wandlung  k. A.  

25 Wenn wandelbar: ganz oder teilweise  k. A.  

26 Wenn wandelbar: Wandlungsrate  k. A.  

27 Wenn wandelbar: Wandlung obligatorisch oder fakultativ   k. A.  

28 Wenn wandelbar: Typ des Instruments, in das gewandelt wird  k. A.  

29 Wenn wandelbar: Emittent des Instruments, in das gewandelt wird  k. A.  

30 Herabschreibungsmerkmale  k. A.  

31 Bei Herabschreibung: Auslöser für die Herabschreibung  k. A.  

32 Bei Herabschreibung: ganz oder teilweise  k. A.  

33 Bei Herabschreibung: dauerhaft oder vorübergehend   k. A.  

34 Bei vorübergehender Herabschreibung: Mechanismus der Wiederzuschreibung  k. A.  

35 Position in der Rangfolge im Liquidationsfall (das jeweils ranghöhere Instrument 

nennen) 

 k. A.  

36 Unvorschriftsmäßige Merkmale der gewandelten Instrumente  k. A.  

37 Ggf. unvorschriftsmäßige Merkmale nennen  k. A.  

 

 

Hauptmerkmale Ergänzungskapital 

Merkmale  

1 Emittent  k. A.  

2 Einheitliche Kennung (z. B. CUSIP, ISIN oder Bloomberg-Kennung für 

Privatplatzierung) 

 k. A.  

3 Für das Instrument geltendes Recht  k. A.  

  Aufsichtsrechtliche Behandlung  

4 CRR-Übergangsregelungen  k. A.  
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5 CRR-Regelungen nach der Übergangszeit  k. A.  

6 Anrechenbar auf Solo·/Konzern·/Solo-·und Konzernebene  k. A.  

7 lnstrumententyp (Typen von jedem Land zu spezifizieren)  k. A.  

8 Auf aufsichtsrechtliche Eigenmittel anrechenbarer Betrag (Währung in Millionen, 

Stand letzter Meldestichtag) 

 k. A.  

9 Nennwert des Instruments  k. A.  

9a Ausgabepreis  k. A.  

9b Tilgungspreis  k. A.  

10 Rechnungslegungsklassifikation  k. A.  

11 Ursprüngliches Ausgabedatum  k. A.  

12 Unbefristet oder mit Verfalltermin  k. A.  

13 Ursprünglicher Fälligkeitstermin  k. A.  

14 Durch Emittenten kündbar mit vorheriger Zustimmung der Aufsicht  k. A.  

15 Wählbarer Kündigungstermin, bedingte Kündigungstermine und Tilgungsbetrag  k. A.  

16 Spätere Kündigungstermine, wenn anwendbar  k. A.  

  Coupons / Dividenden   

17 Feste oder variable Dividenden-/Couponzahlungen   k. A.  

18 Nominalcoupon und etwaiger Referenzindex  k. A.  

19 Bestehen eines ,Dividenden-hª¥¦¦©ĉ  k. A.  

20a Vollständig diskretionär, teilweise diskretionär oder zwingend (zeitlich)  k. A.  

20b Vollständig diskretionär, teilweise diskretionär oder zwingend (in Bezug auf den 

Betrag) 

 k. A.  

21 Bestehen einer Kostenanstiegsklausel oder eines anderen Tilgungsanreizes  k. A.  

22 Nicht kumulativ oder kumulativ  k. A.  

23 Wandelbar oder nicht wandelbar   k. A.  

24 Wenn wandelbar: Auslöser für die Wandlung  k. A.  

25 Wenn wandelbar: ganz oder teilweise  k. A.  

26 Wenn wandelbar: Wandlungsrate  k. A.  
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27 Wenn wandelbar: Wandlung obligatorisch oder fakultativ   k. A.  

28 Wenn wandelbar: Typ des Instruments, in das gewandelt wird  k. A.  

29 Wenn wandelbar: Emittent des Instruments, in das gewandelt wird  k. A.  

30 Herabschreibungsmerkmale  k. A.  

31 Bei Herabschreibung: Auslöser für die Herabschreibung  k. A.  

32 Bei Herabschreibung: ganz oder teilweise  k. A.  

33 Bei Herabschreibung: dauerhaft oder vorübergehend   k. A.  

34 Bei vorübergehender Herabschreibung: Mechanismus der Wiederzuschreibung  k. A.  

35 Position in der Rangfolge im Liquidationsfall (das jeweils ranghöhere Instrument 

nennen) 

 k. A.  

36 Unvorschriftsmäßige Merkmale der gewandelten Instrumente  k. A.  

37 Ggf. unvorschriftsmäßige Merkmale nennen  k. A.  
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Anlage 2 

 

Offenlegung der Eigenmittel während der Übergangszeit 

Die folgende Tabelle zeigt die Eigenmittelstruktur der SABU-Gruppe und ist gemäß Anhang VI zur 

Durchführungsverordnung (EU) Nr. 1423/2013 der Kommission dargestellt.  

 

Eigenmittelstruktur 

Eigenmittelstruktur zum 31.12.2016 

b~¥C Ķ 

Hartes Kernkapital: Instrumente und Rücklagen (A) 

Betrag am 

31.12.16 

(B) 

Verweis auf 

Artikel in der 

Verordnung 

(EU) Nr. 

575/2013 

(C) 

Beträge, die 

der 

Behandlung 

vor der 

Verordnung 

(EU) Nr. 

575/2013 

unterliegen 

oder 

vorgeschrie

bener 

Restbetrag 

gemäß 

Verordnung 

(EU) Nr. 

575/2013 

1 Kapitalinstrumente und das mit ihnen verbundene Agio   10.316  26 (1), 27, 28, 

29, Verzeichnis 

der EBA 

gemäß Artikel 

26 Absatz 3 

10.316 

  davon: Art des Finanzinstruments   k. A. Verzeichnis der 

EBA gemäß 

Artikel 26 

Absatz 3 

 k. A. 

2 Einbehaltene Gewinne  19.900  26 (1) (c) 19.900 

3 Kumuliertes sonstiges Ergebnis (und sonstige Rücklagen, zur 

Berücksichtigung nicht realisierter Gewinne und Verluste 

nach den anwendbaren Rechnungslegungsstandards)  

 k. A.  26 (1)  k. A.  

3a Fonds für allgemeine Bankrisiken    k. A.  26 (1) (f)  k. A.  
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4 Betrag der Posten im Sinne von Artikel 484 Absatz 3 

zuzüglich des mit ihnen verbundenen Agios, dessen 

Anrechnung auf das CET1 ausläuft 

 k. A.  486 (2)  k. A.  

  Staatliche Kapitalzuführungen mit Bestandsschutz bis 1. 

Januar 2018  

k. A.   483 (2) k. A.   

5 Minderheitsbeteiligungen (zulässiger Betrag in 

konsolidiertem CET1) 

 2.505 84, 479, 480  2.505 

5a Von unabhängiger Seite geprüfte Zwischengewinne, 

abzüglich aller vorhersehbaren Abgaben oder Dividenden  

 k. A.  26 (2)  k. A.  

6 Hartes Kernkapital (CET1) vor regulatorischen 

Anpassungen 

32.721  32.721 

 

 

Hartes Kernkapital (CET1): regulatorische Anpassungen 

7 Zusätzliche Bewertungsanpassungen (negativer Betrag)  k. A.  34, 105  k. A.  

8 Immaterielle Vermögenswerte (verringert um 

entsprechende Steuerschulden) (negativer Betrag) 

 - 3.504 36 (1) (b), 37, 

472 (4) 

 - 3.504 

9 In der EU: leeres Feld      

10 Von der künftigen Rentabilität abhängige latente 

Steueransprüche, ausgenommen diejenigen, die aus 

temporären Differenzen resultieren (verringert um 

entsprechende Steuerschulden, wenn die Bedingungen von 

Artikel 38 Absatz 3 erfüllt sind) (negativer Betrag) 

 k. A.  36 (1) (c), 38, 

472 (5) 

 k. A.  

11 Rücklagen aus Gewinnen oder Verlusten aus zeitwert-

bilanzierten Geschäften zur Absicherung von 

Zahlungsströmen 

 k. A.  33 (a)  k. A.  

12 Negative Beträge aus der Berechnung der erwarteten 

Verlustbeträge 

 k. A.  36 (1) (d), 40, 

159, 472 (6) 

 k. A.  

13 Anstieg des Eigenkapitals, der sich aus verbrieften Aktiva 

ergibt (negativer Betrag) 

 k. A.  32 (1)  k. A.  

14 Durch Veränderungen der eigenen Bonität bedingte 

Gewinne oder Verluste aus zum beizulegenden Zeitwert 

bewerteten eigenen Verbindlichkeiten  

 k. A.  33 (b)  k. A.  

15 Vermögenswerte aus Pensionsfonds mit Leistungszusage 

(negativer Betrag) 

 k. A.  36 (1) (e), 41, 

472 (7) 

 k. A.  

16 Direkte und indirekte Positionen eines Instituts in eigenen 

Instrumenten des harten Kernkapitals (negativer Betrag) 

 k. A.  36 (1) (f), 42, 

472 (8) 

 k. A.  



 

 

Offenlegungsbericht der SABU-Gruppe 2016                           Seite 42 von 52 

 

 

17 Positionen in Instrumenten des harten Kernkapitals von 

Unternehmen der Finanzbranche, die eine 

Überkreuzbeteiligung mit dem Institut eingegangen sind, die 

dem Ziel dient, dessen Eigenmittel künstlich zu erhöhen 

(negativer Betrag) 

 k. A.  36 (1) (g), 44, 

472 (9) 

 k. A.  

18 Direkte und indirekte Positionen des Instituts in lnstrumenten 

des harten Kernkapitals von Unternehmen der 

Finanzbranche, an denen das Institut keine wesentliche 

Beteiligung hält (mehr als 10 % und abzüglich 

anrechenbarer Verkaufspositionen) (negativer Betrag) 

 k. A.  36 (1) (h), 43, 

45, 46, 49 (2) 

(3), 79, 472 

(10) 

 k. A.  

19 Direkte, indirekte und synthetische Positionen des lnstituts in 

Instrumenten des harten Kernkapitals von Unternehmen der 

Finanzbranche, an denen das Institut eine wesentliche 

Beteiligung hält (mehr als 10% und abzüglich 

anrechenbarer Verkaufspositionen) (negativer Betrag) 

 k. A.  36 (1) (i), 43, 

45, 47, 48 (1) 

(b), 49 (1) bis 

(3), 79, 470, 

472 (11) 

 k. A.  

20 In der EU: leeres Feld      

20a Forderungsbetrag aus folgenden Posten, denen ein 

Risikogewicht von 1.250 % zuzuordnen ist, wenn das Institut 

als Alternative jenen Forderungsbetrag vom Betrag der 

Posten des harten Kernkapitals abzieht 

 k. A.  36 (1) (k)  k. A.  

20b davon: qualifizierte Beteiligungen außerhalb des 

Finanzsektors (negativer Betrag) 

 k. A.  36 (1) (k) (i), 

89 bis 91 

 k. A.  

20c davon: Verbriefungspositionen (negativer Betrag)  k. A.  36 (1) (k) (ii), 

243 (1) (b), 

244 (1) (b), 

258 

 k. A.  

20d davon: Vorleistungen (negativer Betrag)  k. A.  36 (1) (k) (iii), 

379 (3) 

 k. A.  

21 Von der künftigen Rentabilität abhängige latente 

Steueransprüche, die aus temporären Differenzen 

resultieren (über dem Schwellenwert von 10 %, verringert um 

entsprechende Steuerschulden, wenn die Bedingungen von 

Artikel 38 Absatz 3 erfüllt sind) (negativer Betrag) 

 k. A.  36 (1) (c), 38, 

48 (1) (a), 

470, 472 (5) 

 k. A.  

22 Betrag, der über dem Schwellenwert von 15 % liegt 

(negativer Betrag) 

 k. A.  48 (1)  k. A.  

23 davon: direkte und indirekte Positionen des Instituts in 

Instrumenten des harten Kernkapitals von Unternehmen der 

Finanzbranche, an denen das Institut eine wesentliche 

Beteiligung hält 

 k. A.  36 (1) (i), 48 

(1) (b), 470, 

472 (11) 

 k. A.  

24 In der EU: leeres Feld      
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25 davon: von der künftigen Rentabilität abhängige latente 

Steueransprüche, die aus temporären Differenzen 

resultieren 

 k. A.  36 (1) (c), 38, 

48 (1) (a), 

470, 472 (5) 

 k. A.  

25a Verluste des laufenden Geschäftsjahres (negativer Betrag)  k. A.  36 (1) (a), 

472 (3) 

 k. A.  

25b Vorhersehbare steuerliche Belastung auf Posten des harten 

Kernkapitals (negativer Betrag) 

 k. A.  36 (1) (l)  k. A.  

26 Regulatorische Anpassungen des harten Kernkapitals in 

Bezug auf Beträge, die der Vor-CRR-Behandlung unterliegen 

 k. A.    k. A.  

26a Regulatorische Anpassungen im Zusammenhang mit nicht 

realisierten Gewinnen und Verlusten gemäß Artikel 467 und 

468 

 k. A.    k. A.  

  davon: ... Abzugs- und Korrekturposten für nicht realisierte 

Verluste 1 

 k. A.  467  k. A.  

  davon: ... Abzugs- und Korrekturposten für nicht realisierte 

Verluste 2 

 k. A.  467  k. A.  

  davon: ... Abzugs- und Korrekturposten für nicht realisierte 

Gewinne 1 

 k. A.  468  k. A.  

  davon: ... Abzugs- und Korrekturposten für nicht realisierte 

Gewinne 2 

 k. A.  468  k. A.  

26b Vom harten Kernkapital in Abzug zu bringender oder 

hinzuzurechnender Betrag in Bezug auf zusätzliche Abzugs- 

und Korrekturposten und gemäß der Vor-CRR-Behandlung 

erforderliche Abzüge 

 k. A.  481  k. A.  

  davon: ...  k. A.  481  k. A.  

27 Betrag der von den Posten des zusätzlichen Kernkapitals in 

Abzug zubringenden Posten, der das zusätzliche Kernkapital 

des Instituts überschreitet (negativer Betrag) 

 k. A.  36 (1) (j)  k. A.  

28 Regulatorische Anpassungen des harten Kernkapitals (CET1) 

insgesamt 

 - 3.504   - 3.504 

29 Hartes Kernkapital (CET1)  29.217   29.217 

 

Zusätzliches Kernkapital (AT1): Instrumente 

30 Kapitalinstrumente und das mit ihnen verbundene Agio    k. A.  51, 52  k. A.  

31 davon: gemäß anwendbaren Rechnungslegungsstandards 

als Eigenkapital eingestuft 

 k. A.    k. A.  
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32 davon: gemäß anwendbaren Rechnungslegungsstandards 

als Passiva eingestuft 

 k. A.    k. A.  

33 Betrag der Posten im Sinne von Artikel 484 Absatz 4 zuzüglich 

des mit ihnen verbundenen Agios, dessen Anrechnung auf 

das AT1 ausläuft 

 k. A.  486 (3)  k. A.  

  Staatliche Kapitalzuführungen mit Bestandsschutz bis 1. 

Januar 2018  

 k. A.  483 (3)  k. A.  

34 Zum konsolidierten zusätzlichen Kernkapital zählende 

Instrumente des qualifizierten Kernkapitals (einschließlich nicht 

in Zeile 5 enthaltener Minderheitsbeteiligungen), die von 

Tochterunternehmen begeben worden sind und von 

Drittparteien gehalten werden  

  2.327 85, 86, 480   2.327 

35 davon: von Tochterunternehmen begebene Instrumente, 

deren Anrechnung ausläuft  

 k. A.  486 (3)  k. A.  

36 Zusätzliches Kernkapital (AT1) vor regulatorischen 

Anpassungen 

  2.327    2.327 

 

Zusätzliches Kernkapital (AT1): regulatorische Anpassungen 

37 Direkte und indirekte Positionen eines Instituts in eigenen 

Instrumenten des zusätzlichen Kernkapitals (negativer 

Betrag) 

 k. A.  52 (1) (b), 56 

(a), 57, 475 

(2) 

 k. A.  

38 Positionen in Instrumenten des zusätzlichen Kernkapitals von 

Unternehmen der Finanzbranche, die eine 

Überkreuzbeteiligung mit dem Institut eingegangen sind, 

die dem Ziel dient, dessen Eigenmittel künstlich zu erhöhen 

(negativer Betrag) 

 k. A.  56 (b), 58, 475 

(3) 

 k. A.  

39 Direkte und indirekte Positionen des Instituts in Instrumenten 

des zusätzlichen Kernkapitals von Unternehmen der 

Finanzbranche, an denen das Institut keine wesentliche 

Beteiligung hält (mehr als 10 % und abzüglich 

anrechenbarer Verkaufspositionen) (negativer Betrag) 

 k. A.  56 (c), 59, 60, 

79, 475 (4) 

 k. A.  

40 Direkte und indirekte Positionen des Instituts in Instrumenten 

des zusätzlichen Kernkapitals von Unternehmen der 

Finanzbranche, an denen das Institut eine wesentliche 

Beteiligung hält (mehr als 10 % und abzüglich 

anrechenbarer Verkaufspositionen) (negativer Betrag) 

 k. A.  56 (d), 59, 79, 

475 (4) 

 k. A.  

41 Regulatorische Anpassungen des zusätzlichen Kernkapitals 

in Bezug auf Beträge, die der Vor-CRR-Behandlung und 

Behandlungen während der Übergangszeit unterliegen, für 

die Auslaufregelungen gemäß der Verordnung (EU) Nr. 

575/2013 gelten (d. h. CRR-Restbeträge) 

 k. A.    k. A.  
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41a Vom zusätzlichen Kernkapital in Abzug zu bringende 

Restbeträge in Bezug auf vom harten Kernkapital in Abzug 

zu bringende Posten während der Übergangszeit gemäß 

Artikel 472 der Verordnung (EU) Nr. 575/2013 

 k. A.  472, 

472(3)(a), 472 

(4), 472 (6), 

472 (8) (a), 

472 (9), 472 

(10) (a), 472 

(11) (a) 

 k. A.  

  davon Zeile für Zeile aufzuführende Posten, z. B. materielle 

Zwischenverluste (netto), immaterielle Vermögenswerte, 

Ausfälle von Rückstellungen für zu erwartende Verluste usw. 

 k. A.    k. A.  

41b Vom zusätzlichen Kernkapital in Abzug zu bringende 

Restbeträge in Bezug auf vom Ergänzungskapital in Abzug 

zu bringende Posten während der Übergangszeit gemäß 

Artikel 475 der Verordnung (EU) Nr. 575/2013 

 k. A.  477, 477 (3), 

477 (4) (a) 

 k. A.  

  davon Zeile für Zeile aufzuführende Posten, z. B. 

Überkreuzbeteiligungen an Instrumenten des 

Ergänzungskapitals, direkte Positionen nicht wesentlicher 

Beteiligungen am Kapital anderer Unternehmen der 

Finanzbranche usw. 

 k. A.    k. A.  

41c Vom zusätzlichen Kernkapital in Abzug zu bringender oder 

hinzuzurechnender Betrag in Bezug auf zusätzliche Abzugs- 

und Korrekturposten und gemäß der Vor-CRR-Behandlung 

erforderliche Abzüge 

 k. A.  467, 468, 481  k. A.  

  davon: ... mögliche Abzugs- und Korrekturposten für nicht 

realisierte Verluste 

 k. A.  467  k. A.  

  davon: ... mögliche Abzugs- und Korrekturposten für nicht 

realisierte Gewinne 

 k. A.  468  k. A.  

  davon: ...  k. A.  481  k. A.  

42 Betrag der von den Posten des Ergänzungskapitals in 

Abzug zubringenden Posten, der das Ergänzungskapital 

des Instituts überschreitet (negativer Betrag) 

 k. A.  56 (e)  k. A.  

43 Regulatorische Anpassungen des zusätzlichen Kernkapitals 

(AT1) insgesamt 

 k. A.    k. A.  

44 Zusätzliches Kernkapital (AT1)  2.327   2.327 

45 Kernkapital insgesamt (T1 = CET1 + AT1)  31.544   31.544 

 

Ergänzungskapital (T2): Instrumente und Rücklagen 

46 Kapitalinstrumente und das mit ihnen verbundene Agio    k. A.  62, 63  k. A.  
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47 Betrag der Posten im Sinne von Artikel 484 Absatz 5 zuzüglich 

des mit ihnen verbundenen Agios, dessen Anrechnung auf 

das T2 ausläuft 

 k. A.  486 (4)  k. A.  

  Staatliche Kapitalzuführungen mit Bestandsschutz bis 1. 

Januar 2018  

 k. A.  483 (4)  k. A.  

48 Zum konsolidierten Ergänzungskapital zählende qualifizierte 

Eigenmittelinstrumente (einschließlich nicht in den Zeilen 5 

bzw. 34 enthaltener Minderheitsbeteiligungen und AT1-

lnstrumente), die von Tochterunternehmen begeben 

worden sind und von Drittparteien gehalten werden 

 k. A.  87, 88, 480  k. A.  

49 davon: von Tochterunternehmen begebene Instrumente, 

deren Anrechnung ausläuft  

 k. A.  486 (4)  k. A.  

50 Kreditrisikoanpassungen      520 62 (c) und (d)      520 

51 Ergänzungskapital (T2) vor regulatorischen Anpassungen      520       520 

 

Ergänzungskapital (T2): regulatorische Anpassungen 

52 Direkte und indirekte Positionen eines Instituts in eigenen 

Instrumenten des Ergänzungskapitals und nachrangigen 

Darlehen (negativer Betrag) 

 k. A.  63 (b) (i), 66 

(a), 67, 477 

(2) 

 k. A.  

53 Positionen in Instrumenten des Ergänzungskapitals und 

nachrangigen Darlehen von Unternehmen der 

Finanzbranche, die eine Überkreuzbeteiligung mit dem 

Institut eingegangen sind, die dem Ziel dient, dessen 

Eigenmittel künstlich zu erhöhen (negativer Betrag) 

 k. A.  66 (b), 68, 477 

(3) 

 k. A.  

54 Direkte und indirekte Positionen des Instituts in Instrumenten 

des Ergänzungskapitals und nachrangigen Darlehen von 

Unternehmen der Finanzbranche, an denen das Institut 

keine wesentliche Beteiligung hält (mehr als 10 % und 

abzüglich anrechenbarer Verkaufspositionen) (negativer 

Betrag) 

 k. A.  66 (c), 69, 70, 

79, 477 (4) 

 k. A.  

54a davon: neue Positionen, die keinen 

Übergangsbestimmungen unterliegen 

 k. A.    k. A.  

54b davon: Positionen, die vor dem 1. Januar 2013 bestanden 

und Übergangsbestimmungen unterliegen 

 k. A.    k. A.  

55 Direkte und indirekte Positionen des Instituts in lnstrumenten 

des Ergänzungskapitals und nachrangigen Darlehen von 

Unternehmen der Finanzbranche, an denen das Institut eine 

wesentliche Beteiligung hält (abzüglich anrechenbarer 

 k. A.  66 (d), 69, 79, 

477 (4) 

 k. A.  
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Verkaufspositionen) (negativer Betrag) 

56 Regulatorische Anpassungen des Ergänzungskapitals in 

Bezug auf Beträge, die der Vor-CRR-Behandlung und 

Behandlungen während der Übergangszeit unterliegen, für 

die Auslaufregelungen gemäß der Verordnung  (EU) Nr. 

575/2013 gelten (d. h. CRR-Restbeträge) 

 k. A.    k. A.  

56a Vom Ergänzungskapital in Abzug zu bringende Restbeträge 

in Bezug auf vom harten Kernkapital in Abzug zu bringende 

Posten während der Übergangszeit gemäß Artikel 472 der 

Verordnung (EU) Nr. 575/2013 

 k. A.  472, 

472(3)(a), 472 

(4), 472 (6), 

472 (8) (a), 

472 (9), 472 

(10) (a), 472 

(11) (a) 

 k. A.  

  davon Zeile für Zeile aufzuführende Posten, z. B. materielle 

Zwischenverluste (netto), immaterielle Vermögenswerte, 

Ausfälle von Rückstellungen für zu erwartende Verluste usw. 

 k. A.    k. A.  

56b Vom Ergänzungskapital in Abzug zu bringende Restbeträge 

in Bezug auf vom zusätzlichen Kernkapital in Abzug zu 

bringende Posten während der Übergangszeit gemäß 

Artikel 475 der Verordnung (EU) Nr. 575/2013 

 k. A.  475, 475 (2) 

(a), 475 (3), 

475 (4) (a) 

 k. A.  

  davon Zeile für Zeile aufzuführende Posten, z. B. 

Überkreuzbeteiligungen an Instrumenten des zusätzlichen 

Kernkapitals, direkte Positionen nicht wesentlicher 

Beteiligungen am Kapital anderer Unternehmen der 

Finanzbranche usw. 

 k. A.    k. A.  

56c Vom Ergänzungskapital in Abzug zu bringender oder 

hinzuzurechnender Betrag in Bezug auf zusätzliche Abzugs- 

und Korrekturposten und gemäß der Vor-CRR- Behandlung 

erforderliche Abzüge 

 k. A.  467, 468, 481  k. A.  

  davon: ... mögliche Abzugs- und Korrekturposten für nicht 

realisierte Verluste 

 k. A.  467  k. A.  

  davon: ... möglicher Abzugs- und Korrekturposten für nicht 

realisierte Gewinne 

 k. A.  468  k. A.  

  davon: ...  k. A.  481  k. A.  

57 Regulatorische Anpassungen des Ergänzungskapitals (T2) 

insgesamt 

 k. A.    k. A.  

58 Ergänzungskapital (T2)      520       520 



 

 

Offenlegungsbericht der SABU-Gruppe 2016                           Seite 48 von 52 

 

 

59  Eigenkapital insgesamt (TC = T1 + T2)  32.064   32.064 

59a Risikogewichtete Aktiva in Bezug auf Beträge, die der Vor-

CRR-Behandlung und Behandlungen während der 

Übergangszeit unterliegen, für die Auslaufregelungen 

gemäß der Verordnung (EU) Nr. 575/2013 gelten (d. h. CRR-

Restbeträge) 

 k. A.    k. A.  

  davon: ... nicht vom harten Kernkapital in Abzug zu 

bringende Posten (Verordnung (EU) Nr. 575/2013, 

Restbeträge) (Zeile für Zeile aufzuführende Posten, z. B. von 

der künftigen Rentabilität abhängige latente 

Steueransprüche, verringert um entsprechende 

Steuerschulden, indirekte Positionen in eigenen 

Instrumenten des harten Kernkapitals usw.) 

 k. A.  472, 472 (5), 

472 (8) (b), 

472 (10) (b), 

472 (11) (b) 

 k. A.  

  davon: ... nicht von Posten des zusätzlichen Kernkapitals in 

Abzug zu bringende Posten (Verordnung (EU) Nr. 575/ 2013, 

Restbeträge) (Zeile für Zeile aufzuführende Posten, z. B. 

Überkreuzbeteiligungen an Instrumenten des 

Ergänzungskapitals, direkte Positionen nicht wesentlicher 

Beteiligungen am Kapital anderer Unternehmen der 

Finanzbranche usw.) 

 k. A.  475, 475 (2) 

(b). 475 (2) 

(c), 475 (4) 

(b) 

 k. A.  

  davon: ... nicht von Posten des Ergänzungskapitals in Abzug 

zu bringende Posten (Verordnung (EU) Nr. 575/ 2013, 

Restbeträge) (Zeile für Zeile aufzuführende Posten, z. B. 

indirekte Positionen in Instrumenten des eigenen 

Ergänzungskapitals, indirekte Positionen nicht wesentlicher 

Beteiligungen am Kapital anderer Unternehmen der 

Finanzbranche, indirekte Positionen wesentlicher 

Beteiligungen am Kapital anderer Unternehmen der 

Finanzbranche usw.) 

 k. A.  477, 477 (2) 

(b), 477 (2) 

(c), 477 (4) 

(b) 

 k. A.  

60 Risikogewichtete Aktiva insgesamt 108.076  108.076 

 

Eigenkapitalquoten und -puffer 

61 harte Kernkapitalquote (ausgedrückt als Prozentsatz des 

Gesamtforderungsbetrags) 

27,03  92 (2) (a), 465 27,03  

62 Kernkapitalquote (ausgedrückt als Prozentsatz des 

Gesamtforderungsbetrags) 

29,19  92 (2) (b), 465 29,19  




